
Der Wortlaut des Antrages
Am Dlen - tag tat Abgeordneter Iaksch in Namen der ParlamrntSklubS der deutschen

und tschechischen Sozialdemokraten im Abgeordnetenhaus « einen Antrag überreicht und begrün¬

det , der großzügige staatliche Kreditmaßnahmrn zur Belebung der Wira ft in de »

Notstandsgebieten verlangt . Wir geben den Antrag und seine Begründung nachstehend

vollinhaltlich wieder :

„ Die Regierung wird aufgefordert , mit der größten Beschleunigung
durch Kreditoperationen einen Betrag von mindestens 500 Millionen Kronen

für die Durchführung volkswirtschaftlich nützlicher Arbeiten bereitzustellen ,
und zwar insbesondere zu folgenden Zwecken r

1. Ausbau und Rekonstruktion des Straßennetzes .
2. Ausbau der Elektrifizierung und des Telephonnetzes auf dem fla »

chen Lande .
3. Erweiterung und Umbau der Bahnhöfe , z. D . in Karlsbad , Boden »

bach , Aussig , Troppau , Zwittau , Gablonz , Kreibitz - Teichstatt und Trauten « » .

4. Bau von Krankenhäusern .
5. Errichtung von Amtsgebäuden .
6. Flußregulierungen , Wildbachverbauungen und Kanalisierung , vor

allem Dau der Talsperre Kreuzberg .
7. Landwirtschaftliche Meliorationen , Wafferleitungen , Düngerstätten

nnd dergleichen .
„ Bei der regionale « Verteilung der Arbeiten ist de » Gebieten mit außer¬

gewöhnlich großer Arbeitslosigkeit der Vorrang einzuräumen . "

Begründung :
Trotz brr Besserung der wirtsckmstlichen Lage

sind zahlreiche Gebiete , insbesondere in de » dciii -
schen Randgebieten des Staate », zurülkgeblieben ,
dir am wirtschaftlichen Ausschwung nicht vartizr -
Vieren . Aber auch dir tandwirtschaft -
l i ch e Bevölkerung ist , insbesondere in den Ge -
birgSgegkttdktt , noch von schwerem wirtschaftlichen
Notstand betroffen . Trolmlb ist es nicht nur aus rein
wirtschaftlichen Gründen , sondern auch im finais -
Volitifchrn Interesse notwendig , daß unverzüglich
großzügige Ninßnahmen getroffen werden , um mit
Hilfe der öffentlichen RrbeitSbefchafsung diele Ge¬
biete in den allgemeinen wirtschaftlichen Aufstieg ein »
zugliedern . Diese Maßnahme » setzen eine ent¬
sprechende öffentliche st i n a n z i « »
r « n g voraus . Der technisch einfachste Weg ist die
AuSgabe von Staatskassenschrinrn . Tic Antrag¬
steller schlagen daher , unbeschadet ihrer grnnblän -
lichen Auslastung über die Fragen der Urrditpolitik ,
diesen Weg als vorläufige und sofort zu verwirk -
lichende Maßnahme vor . Tie beautragte Verwen¬
dung deS UrediteS ist einerseits in den fachlichen
sozialen Bedürfniffrn der industrielle » und landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung begründet , andererseits in
der Notwendigkeit , vor allem solche Investitionen ; «
begünstigen , bei denen die meiftmöglichr Arbeiter¬
zahl beschäftigt werde » Lum »
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Sozial - emokrat
A ntralorsian der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen Republik

fj ^sc h über die Aufgabe der Stunde

Eine halbe Milliarde für Arbeitsbeschaffung
Gemeinsamer sozialdemokratischer Initiativantrag im Parlament

Rede de - Borsihenden der Deutschen s-zialdemokraUschr » ArbeUerpartci , de »
« ba f . ifi in der DienStag-Sitzung des Prager MgeordnrtruhanseS ,st nicht nur wegen
» „ ernsten Sstno ^ o » bemerkenswert , in der sie gehalten wurde , sondern vor allem wegen' fu f » es . Jaksch hat in dieser Rede dargeiegt , dass d. e Aufregung ebensowemg

. Programm st wie die ewige Pauikmacherri, die insbesondere . m deutschen Gebiet betr . e -
! lks m n st wieder von ver « ü a f t l g e n D , n g e n vern « n ftlg!?-ehet w erben Dir » ist in Wahrheit der Wunsch und da » Bedürfnis de » sndeten -
dentschrn Bolle - , dir « ist die Ansgabe der Stunde . Der Kampf um da » Wohl, des B- Ikes ist

vir allem der Kampf um sein soziales Wohlergrhen . Brot und Arbeit ziehen d,e snde -
dkvtschen Arbeitsmruschrn allen nationalistischen Phrasen vor .

Br o t u n d A r b e i t — das ist die Forderung der Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei , noch einmal klar und eindringlich verkündet durch den Mund ihre « Vorsitzen ,
den Vs war der Abg . Marek , der einmal da « kluge Wort sagte , man musie hrranSkom -

meu an « dem Zustand , daß , ' rder arbeitslose Tscheche glaubt , er sei deshalb arbeitslos , weil

ihm von einrm Deutschen da « Brot weggenommen werde , nnd jeder Deutsche glaubt , er s «
arbeitslos , weil ihm der Tscheche den Posten nehme . Diesen Zustand kann man eben nur da -

h- rch überwinden , daß der Staat Brot nnd Arbeit für alle schaff». Arbeit snr d,e Deut -

schrn — da « ist ein Gebot der nationale « Gerechtigkeit , wichtiger al » lebe Formel und als

alle « nationalistische Krastmriertnm .
. . . -

Die Deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei nnd die tschechische Sozialdemokratie ha¬
ben durchihrengemeinsame « Antrag daS erlbsendeWort ge -

sprochen, ans da » die armen Menschen beider Rationen warteten , die Deutsche sozialdemokra¬
tische Arbeiterpartei hat durch die Rede ihre » Borsihenden einen wertvollen Beitrag zur Klä¬

rung der Sitnation geliefert . Jetzt mögen die anderen sage », wie sie da » brennendste

Problem nnserkS Volkes nnd des Staate » lösen wollen : de « H n n g e r zu stillen , Arbeit

zu schaffen . Unser Wort ist gesprochen. Wir find überzeugt , dah e » Zustimmung finden

wird !

Jaksch erklärte einleitend , er wolle einige Pro¬
bleme wirtschaftlicher und sozialer Na¬
tur zur Sprache bringen . Er möge allerdings nicht
der Eindruck entstehen , als ob wir etwa ltrsache hät¬
ten, einer politischen Aussprache über aktuelle
stragen auSzutveichen . Wir wollen uns aber in die¬
ser ernsten Situation an dar Wort Chamber¬
lains erinnern , dafz es Situationen gebe , wo der
Politiker in gedämpftem Tone , sprechen
müsse, weil die Gefabr besteht , dah eine laute
Sprache eine Lawine in » Rollen bringen könnte .
Diesen Standpunkt möchte Jaksch auch der SdP aus¬
drücklich in Erinnerung bringen .

Entgiftung der Atmosphäre nötig !
Er Ivar Dr . R e u w i r t h, der unlängst in Rei ,

chenberg erklärte , die SdP sei das Heu auf dem Dache
des liederlichen Hausherren , und es sei nicht ihre
Schuld , wenn dieses Heu eine » Tage » zu brennen
beginne . Liefer Vergleich ist bezeichnend . Ich sage
hier im Namen meine » jrlubs und der 800 . 000 Ar¬
beiterinnen und Arbeiter , die wir zu vertreten die
Ehre haben :

E» ist kein Trost für uns , wenn wir mit¬
verbrennen , sobald da « Retter anSnebrochen ist ! Wir
wollen nicht , daß das Hau » , da » wir nun einmal ge¬
meinsam mit den Tschechen und Slowaken bewohnen ,
in lslammen anfgehe . Wir besahen vielmehr die
Ausgabe , e» freundlich und wohnlich einzneichten , für
alle sein , Bürger ohne Unterschied ' der Natio¬
nalität .

Tie deutsche Sozialdemokratie ist und bleibt eine
Vorkämpferin der Bertzändianng zwilchen freien und
gleichberechtigten Völkern . Darum sind wir in emi -
»enteftee Weise daran interesstrrt , dah im Zuge der
mit dem Ist . Jeder 1937 ausgenommenen Bemühun -
»rn und der niinmehr auf breiterer Bast « vorgesehe¬
nen Verhandlungen «ine umfassende nnd
dauernde Regelung de » tausendjährige »
Nnchbarverhültnille » drr Tschechen und Sudetendent -
schen erzielt werde . Toll da » Werk gelingen — und
hilr wünschen e9 von ganzem Herzen —, dann ist

Jor allem »ine Beruhigung und Entgiftung
drr Atmosphäre notwendig !

dauernder nationaler Friede nur

auf dem Boden aufbauender Wirt »

schaftSpolitik und wirtschaftlicher Pro¬
sperität zu begründen ist .

Die lebten ArbeitSkosenziffern scheinen trotz
aller pesssmistsschen Prophezeiungen zu einem ge¬
wissen mahvollen Optimismus zu berech¬
tigen . Mit der fatalen Tatsache einer dauern¬
den Arbeitslosigkeit von mindesten « einer Viertel¬
million arbeitsfähiger Menschen auch während der
sommerlichen Saisonkonjunktur darf sich jedoch n i e »
m a n d im Staate , kein verantwortungsvoller Poli¬
tiker und kein verantwortungsbewusster Wirtschafter
abfinden .

Vie Randgebiete
Immer noch Elendsgebiete

Diese immerhin noch beträchtliche RestarbeitS »
kostgkeit hat sich entscheidend in den Randge¬
bieten de « Staate « festgesetzt , in fenen Rand¬
gebieten , die Gegenstand eine » politischen und pro¬
pagandistischen Ringen » ohnegleichen geworden find .
Darauf müllen wir namentlich dir Aufmerksamkeit
der tschechischen . stollrginnen und Kollegen lenken .

Wie sehr da » Ausmass der Arbeitslosigkeit noch
immer in nationaler und territorialer Beziehung dif¬
ferenziert ist , wurde am Samstag auf der Tagung

des HauptverLandeS der Industrie durch Doktor
M ii h l i g neuerdings unterstrichen : Im Feber 1 » 88
entsprechen 100 Arbeitslosen in den tschechischen Be¬

zirken 1Ü0 Arbeitslose in den Bezirken mit 20 bis
80 Prozent und 280 Arbeitslose in Bezirken mit
mehr als 80 Prozent deutscher Bevölkerung .

Ein tragisches Dilemma :
Dadurch ist ein wahrhaft tragischer Ausland

charakterisiert : Längs einer Staatsgrenze von mehr
al » 2000 Kilometern , die nnS nunmehr mit dem ver¬

gröberten Deutschen Reiche verbindet , sehen unsere
Menschen, daß eS drüben zunächst mehr Arbeit gibt ,
die zum Teil auch höher entlohnt wird als
bei uns . ES ist daneben unbestreitbar , daß die Be »
schäftigungSmögllchkeiten in Prag nnd Mittclböbmen
unvergleichlich besser sind als in den hochindustria¬
lisierten Randgebieten .

T » befindet stch die demokratisch - republikanische
Gesinnung de « deutschen Arbeiter », Angestellten und
Arbeitsloser unter einem gerade mörderische «
Aangendrvck . Drr simple Mensch kragt nicht , mit
welchen Mitteln im benachbarten Deutschland di «
WirtschastSkoniunktnr angeknrbelt wurde und zu wrl .
chen Konsequenzen diele RüftungSkonfunktur führen
muß , er sieht nur und hört «S täglich au » einem
Dutzend Rundfunkstationen , daß es drüben mehr
Arbeit gibt al « in seiner Heimat .

Ich kenne sn meinem Wahlkreis nicht wenige
Fälle , wo alte Gewerkschafter und Sozialdemokraten
ein SdP - MitalicdSbuch in die Tasche stecken mutzte »,
damit sie "jenseits der Grenze Arbeit finden - Diese
Menschen sind nicht für einige Wochenlöhne zu kau¬
fen . Sie kommen ost schweren Herzen » zu mir und
sagen :

Wenn ich hier bei Notstandsarbeiten nur 120 KC
in der Woche verdiknen würde , ko würde ich lieber
zu Hause bleiben und hier mein Brot verdienen !
( Bewegung in den tschechischen Bänken . )

lugend In Not

Bergessen Sie auch nicht , welche verhängnisvoll «
Wirkungen der Anstand der dauernden Arbeitslosig¬
keit auf di « Heranwachsende Jugend auSüben niuß .

Biele dieser jungen Menschen werden militä -
pflichtig , ohne datz sie die dreimonatige ununterbro¬
chene Arbeitszeit aukweisen können , die die BorauS -
setzung in die Arbeitslosenfürsorge ist . Diese jungen >
Leute sind nunmehr fasziniert von der Mög¬
lichkeit , im Ausland Arbeit , Existenz und Ankunft !
finden zu können . Er must zugegeben werden , das ;
leider in all den zurückliegenden Jahren für die
arbeitslose Jugend zu wenig geschehen ist und das ;
von der Ernährungsaktion , die schon bei ihrer Ein -
fühning eine bescheidene Form der Fürsorge
darstellte , im Äuge geradezu sadistischer Sparmatz »
nahmen nur ein Torso übriggeblieben ist . Ge¬
wiß ist so manches auf dem Gebiete der Arbeits¬
beschaffung und der Produktiven Arbeitslosenfürsorge
geschehen . Aber war geschah , war zu wenig
koordiniert , ist nicht rechtzeitig und nicht plan¬
mäßig getan worden Nun aber pocht die eiserne

Segen den Betriebsterror
Beispielgebender trotziger Widerstand

Bei der Firma Ignaz Schmieger
in Zwodau bei Falkenau , die 1100 Ar¬

beiter beschäftigt , versuchten in den letz »

ten Tagen verschiedene Henleinleute ,

darunter auch Angestellte und Meister ,
im Betriebe für die Henleinpartei zu

agitieren und auch Beitrittserklärun¬

gen zn dieser Partei verschiedenen Ar¬

beitern und Arbeiterinnen vorzulegen .
Der Betriebsausschuh hat sofort eine

Sitzung einberufen , zu welcher er die

Betriebsleitung geladen hat und das

Verlangen stellte , daß dieser Be¬

triebsterror sofort abzu -
stellen sei . Auf das energische

Einschreiten des DetriebsauSschuffes

gab die Betriebsleitung die Weisung ,

daß sede Agitation im Be¬

trieb verboten ist und , falls sich

jemand gegen dieses Verbot stelle , er

mit der Entlassung zu rech¬

nen habe . Die mutigen und energi¬

schen Maßnahmen unserer Genoffen
im Betriebsausschuß sollten b e i s v i e l »

gebend auch für alle ande »

ren Betriebe sein !

Notwendigkeit an die Tor « der NcgicrnngSämlcr ,
r a s ch zu handeln und g r o st z ü g i g zu helfe ».

Soweit ich unser « Arbeitslosen kenne , so wün¬
schen sie einmütig alle OrnährinigSkarten znm Trnkel ,
wenn sie nur ein » haitlvegS bezahlte Beschäftigung
finden können . Ich habe in Aussig unter frenetischer
Zustimmung von 4000 Arbeitern nnd Arbeiterinnen
vor wenigen Tagen erklärt , datz wir angesichts der
gegebenen Situation an den Staat drei Forderungeii
zn richten haben : Arbeit , Arbeit und wieder
Arbritl

0er Staat muß helfen !
In der ileberzeugung . datz keine Stund « ver¬

säum « werden darf , bat unser Klub beschlossen , die.
Anregung zn einer parlamentarischen Ausrollung des
ganzen Arbcitsbesckmssnngsvrobleme » zu geben . Wir
habe » uns dabei von den Erfahrungen drr Welt¬
krise leiten lassen , die vor allem eine » lehren :

Daß die Finanzpolitik des Staates
als Motor des wirtschaftlichen Auftrie¬
bes eingeschaltet werden muß Das leh¬
ren das schwedische Beispiel und die

Erfahrungen , die in Amerika , England
unde Belgien gewonnen wurden . Die
Automatik der Wirtschaft allein genügt
nicht mehr , um uns aus dem Tal der

Vie Wirtschaft
hat den Vorrang !

ES wäre ein verhängnisvoller Feh¬
ler , wenn wir in den nächsten Monaten
»nsere ganze Aufmerksamkeit nur na¬

tionalpolitischen Fragen zu¬
wenden und dabei übersehen würden ,
daß im Interesse unseres Landes und
seiner Völker auch wirtschaft ,

ch e und soziale Probleme von
allergrößter Dringlichkeit zu lösen sind ,
« eberhaupt mutz heute mehr denn ie
die fundamentale Tatsache in den Vor -

dergrund gerückt werden , daß ein



Seite 2 Mittwoch , 6. Avril 1038 Nr . 8t

Krise herauszufllhren . Der tote Punkt
muh mit einer Ausweitung deü
öffentlichen Kredites über¬
wunden werden . Arbeitsbeschaffung als
Ankurbelungsfaktor muh in kurzen
Zeiträumen und mit großen Mitteln ein¬
gesetzt werden , um für das soziale und

wirtschaftliche Leben der AufstiegSten -
denz zum Durchbruch zu verhelfen . Bei
der Struktur unseres Staates ist eS
weiter erforderlich , ein Sofortpro¬
gramm öffentlicher Arbei¬
ten planmäßig mit einer großen Ex¬
portförderung zu verbinden .
Dabei denken wir an unsere GlaS - und

Porzellanindustrie - an die Textilindu¬
strie , an die Spielwaren » und Znftru »
mentenerzeugunq des Erzgebirges ge¬
nau so , wie an einzelne Spezialexporte ,
wie z. B . die Mixdorfer Messererzeu¬
gung .

Aus diesen Erwägungen heraus
wird heute ein gemeinsamer
Antrag der beiden sozialdemokra¬
tischen Klubs dem Hause vorgelegt
werden , der in seinem Kern besagt , die

Regierung möge durch geeignete Kre »

ditoperationen mindestens 500 Millio¬
nen Kronen zur Durchführung volks¬

wirtschaftlich nützlicher Arbeiten bereit¬

stellen .
Mit diesem Antrag soll lein Mißtrauen gegen

die Regierung ausgesprochen werden , Schon deshalb
besteht dazu leine Ursache , weil sich unsere Partei
nach wie vor als Regierungspartei mit allen Pstlch »
ten und mit der ganzen Verantwortung fiililt . die da¬
mit verbunden ist . Es soll mit diesem Antrag nicht
gesagt werden , dass der eine oder andere Staatssunl «
rionär bisher dem Gebiet der öffentlichen Arbeiten
zu wenig Ausnierlsamleit geschenkt habe . Ich weih ,
wie sich unser Freund Neöa » in dieser Richtung
bemübt bai ; wenn man ihn ans dem Schlaf aus¬
wecken würde , so würde er gewiß von öffentlichen
Äiwcstitionen und Arbeitsbeschaffung zu reden an -
fangen . Wir wollen ferner durch diesen Vorschlag
zum Ausdruck bringen , das ; wir Vertrauen zu der
niodcriien Auffassung des Herrn Finanz »,iujssers
Dr . tt a l f u s haben und nicht daran vorbeigeben ,
das», auch der Ministerpräsident Dr . Hodla bei jeder
solchen Gelegenheit sein großzügiges Verständnis an
den Tag legt .

Aber gerade das Parlament sollte
in solchen Lebensfragen deS Staates

und der Werktätigen Bevölkerung nicht
auf jede Initiative verzichten . Es geht
nicht allein um den deutschen Ar¬

beitslosen , es geht genau so um den

tschechischen , slowakischen , ungarischen
und karpathorusstschen Arbeitslosen ,
dem dadurch Arbeit und Brot gebracht
werden soll . Jeder spürt den Hunger ,
der daS Schicksal der Arbeitslosigkeit
seit Jahr und Tag erlebt , ob er nun So¬

zialist , Katholik oder auch SdP - Wöhler
ist . Es geht nicht allein um Hilfe für In¬
dustriegebiete , denn es soll auch dem

kleinen Manne auf bettv

Dorfe Hilfe geboten werden , indem
wir Straßen ausbauen und Melioratio¬

nen und Kultivierungen unterstützen .
ES geht darum , ein Werl zu sehen , daS allen

Arbcirslosen ohne Unterschied der Aaiion , dr » Ar - i
beiislosen der Andnüriegebieies und des Torfes , ein j

Stück Arbeit und Brot mehr geben soll . DeSballb
laden wir alle staatserhallenden Parteien von links
bis rechts ein . uns bei der Bertvirklichung dieses An¬
trages zu helfen .

Der kleine Mann im Lande ohne Unterschied der
Nation soll nicht da » bittere Gefühl haben , daß,im
Streit um Sprachcnfragen und Bcamtcnposten auf
ihn vergessen wird . ES wäre eine verhcißungS -
volle Einleitung des nationalen Friedenswerkes ,
tvenn sich all « konstruktiven Kräfte dieses Parla¬
ments zufamtnenfänden zu einer Manifestation de »
guten Willens , dem Volk Brot und Arbeit zu
schaffen und ihm den Frieden zu erhalten .

Wir könnten keine schönere Oster »
botschaft von diesem Parlament auS in
das Land hinaussenden als die , daß hier
derguteWklle zum Durchbruch
kommt , die ganze Kraft und die ganze
Aufmerksamkeit der nächsten Monate

auf die Arbeitsbeschaffung , auf die Be¬
hebung des sozialen Notstandes unserer
werktätigen Bevölkerung zu konzen¬
trieren .

Vas Ausland warnt

Die Kollegen auf den Bänken der SdP mögen
diesen ehrlichen Versuch , die Lage in den deutschen
Gebieten mit positiven Mitteln zu meistern ,
durch keinen Parteshaß erschweren . Gerade in den
Kreisen der Wirtschaft ist in den lehten Tagen ein
verhängnisvolle » Kablogramm au » den Vereinigten
Staate » von Nordamerika bekannt gctoordeii , das uns
vor der Gefahr warnt , daß die sudetendeutfchen Ex «
portindustrien in eine große Bohkottbewe «
g u n g kinbczogen iverden , wenn man In Amerika den
Eindruck gewinnen sollte , daß unsere Wirtschaft und
Bevölkerung genau so gleich geschaltet sind wie
in Deutschland oder Oesterreich . Man soll sich vor
klugen hakten , wa » das zu bedeuten hätte , wenn
unserer schwer ringenden Ervorttvirtschast , die eben
erst mit ganzem Krasteinsntz einen Teil der ver¬
lorenen Märkte znrückgcholt hat , dadurch neue
Schläge versetzt würden l

Unser Vlez :
Air geben den Weg de » Friedens , den Weg der

positiven Arbeit , den Weg der Hebung der sozialen
und wirtschaftlichen Lebensbedlnglingen unserer Men¬
schen . Es ist tvahr , wir sind die letzte deut¬
sche a k t i v i st i s ch e Partei geblieben und
unsere Lage ist durch den Abfall des Bundes der
Landwirte und der deutschen Ebristkichsozialen nicht
leichter geworden , llusere treuen Menschen draußen
stehen inmitten furchtbaren Terrors , sie find der Ge¬
fährdung ibrer Erislenz und ost auch der Bedrohung
ihre » nackte » Leben » ausgesetzt . ( Zwischenrufe bei
ter SdP . l

Es ist eine schwere , aber ruhm¬
volle Aufgabe , die sich die letzte Par¬
tei des deutschen Aktivlsmus gesetzt
hat , die Aufgabe , daß jemand da sein
muh , der das Banner der Freiheit , der

demokratischen Gesinnung und der

europäischen Friedenspolitik in schwe¬
ren Tagen hochhält , wo so viele dieses
Danner verlassen haben . Wir welchen
vor diesem Kampfe keinen Zoll
breit zurück . Gestützt auf die herr¬
liche Treue unserer Arbeiterschaft , wer¬

den wir aufrecht durch diesen Sturm

gehen in dem Bewußtsein , dah sich an

der deutschen Sozialdemokratie als der

letzten Partei des deutschen Aktlvis -
- ,us das Wort erfüllen wird : Die

letzten werden wiederdie

Er st en sein ! ( Langanhaltender , I
'

zrker Beifall auch bei den tschechischen
Linksparteien . )

Innere Stärkung der Republik
Eine Kundgebung der tschechischen Sozialdemokratie

Am DIcnSfgg fand eine gemeinsame Plenar »
sitzuug des ExekutivauSschusseö der tschechoslowa -
lischen sozialdemokratischen Partei mit ihren bei «
de » Klubs der Natioilalvcrsnmmlnng unicr Vor¬
sitz der Abgeordneten H a m p I und P i k und in
voller Präsenz statt , lieber die allgemeine Situa¬
tion referierte Minister B e ch h n i , über einzelne
aktuelle Fragen die Minister Ang . N e c a g und
Dr . Dtre r , Nach eingehender Debatte wurde
folgende Kundgebung genehmigt :

» Die Versammlung erkennt in Würdigung
deS ganzen Ernstes der bestehenden Situation
klar , dass sich die internationale Lage der Tsche¬
choslowakei dank ihrer Treue zu den gegebene »

Worten »>ld ihren Verbindlichkeiten und dank Ihrer
eigenen Kräfte unbestreitbar gebessert und befestiiu
hat . Auch die Stärkung der europäischen demo¬
kratische » Kräfte ist im Zunehmc » begriffen . DaS
entschiedene , furchtlose und nüchterne Vorgehender Partei , welches in erster Linie daS InteressedeS Staates seine Sicherheit und Einheit berück -
sichtigt , hat allgemeine Zustimmung und Befrie¬

digung hcrvorgernfeu . Die Partei spricht ihre auf¬
richtige Zusiimmung zu der lebte » KundgebungdeS Vorsitzenden der Regierung auS und wird sie,im Hinblick auf die beschwerliche Lösung der gegen -
wärtigen Probleme insbesondere um die Stärkungder inneren Kräfte der Republik und ihrer abso¬
luten Einheit nach aussen bemühen . "

Soll das Hakenkreuz in unsere Schulen einziehen ?
SdP verlangt den Rücktritt Dr . Frankes !

In der dienstägigen Parlamentssitzung , die
sich mit der Regierungsvorlage über die Neurege¬
lung des GcbührenäquivalcntS befaßte , hielt Dr .
Cichholz von der SdP eine Brandrede gegen
den jüngsten Erlaß des Schulministers Dr .
Franke , der den gleichgeschaltcten Lehrer « und
Professorenkollcgicn nachdrücklich ihre in der
Dienstpragmatik niedergelegten Pflichten inS Ge¬
dächtnis rief , in und außerhalb der Schule ein
korrekteSBetragen an den Tag zu
legen .

Dr . Eichholz wetterte nach allen Noten gegen
diesen vollkommen gerechtfertigten und notwendi¬
gen Erlaß , dcir er fälschlich als „ Angriff gegen
die verfassungsmäßigen Grundrechte der Lehrper¬
sonen " hinstellte . Aus seinen Ausführungen ging
hervor , daß der SdP jedes noch so hochentwickelte
deutsche Schulwesen in der Tschechoslowakei g e -
st o h l e n werden kann , tvenn es „ nur -
die deutsche Unterrichtssprache besitzt , aber nicht
von einem d e u t s ch e n G e i st durchdrungen
ist . " Wer eine ehrliche Verständigung wolle , müsse
sich darüber im klaren sein , daß Dr . Franke als
Minister zurücktreten müsse .

Kritik am amtlichen Pressewesen . Wir haben
am Sonntag darauf hingewiesen , wie verzerrt
eine von der Presseabteilung des MinisterratS -
Präsidiums hcrauSgegcbene Korrespondenz die
Reden , welche Abgeordneter Jaksch am Donners¬
tag in Bodenbach und Aussig gehalten , wieder » « -
geben hat . DaS „ Prävo Lidu " zitiert ausführ¬
lich unsere diesbezüglichen Bemerkungen und
sagt , daß es unsere Forderung nach Aufklärung
einer ' solchen Praxis voll unterstützt . Auch der
Vorstand der tschechoslowäk . Legionärgcmeinde be¬
saßt sich in einer Kundgebung mit dem Tschecho¬
slowakischen Preßbüro und bedauert , daß die
offizielle Nachrichtenzentrale der Republik die
Rede deS britischen Ministerpräsidenten Chamber¬
lain vom 23 . März verzeichnet wicdergegeben
hat . Die Legionärgemeinde gibt der Erwartung
Ausdruck , daß die Regierung in dem so wichtigen
Amt Ordnung schaffen werde .

Aufruf der Legionäre . Die tschechoslowakische
Lcgionärgcmciiide veröffentlicht einen Aukruf an
alle Legionäre und deren Freunde , worin gegen
die zersetzenden und defaitistischcn Elemente ent¬
schieden Stellung gcnomnien wird und die Legio¬
näre aufgefordert werden , den Kleinmut überall

Danach kann man sich unschwer eine Vor¬
stellung machen , wie etwa eine bescheidene „Schul «
autonomie " nach den Wünschen der SdP ausschen
würde l Der Referent Bergmann fertigte
im Schlußwort den SdP - Sprechcr denn auch sehr
entschieden ab und fragte ihg , ob etwa unsere
Schulen ein Mittelpunkt der Hetze gegen die Re¬
publik und gegen ihre demokratischen Einrichtun¬
gen werden sollen . Solle man dulden , daß die
Lehrer oder Professoren — wie dies tatsächlich
geschah — es wagen , sich korporativ bei ihrem
Inspektor einzufinden und zu verlangen , daß er
sich der Partei anschließe , zu der der ganze Lehr¬
körper gehöre ' s Es könne unmöglich gedul¬
det werden , daß aus der Schule ein Tummelplatz
und eine Brutstätte antistaatlicher Elemente ge¬
macht werde .

DaS Haus nahm schließlich das zur Ver¬
handlung stehende Gcbührcnäquivalcnt schließlich
mit einer Aendcrung an und nahm noch die Re¬
ferate über die Novellierung des Gesetze » über
den Schutz gegen Fliegerangriffe entgegen .

zu bekämpfen . Was den nationalen Frieden be¬
trifft , so wird die Bereitwilligkeit zu diesem in
in dem Aufrufe ausgesprochen , eS wird aber ge¬
sagt , daß sich alle Vereinbarungen im Rahme »
der demokratischen Verfassung und der staatlichen
Sicherheit bewegen müssen nno daß antistaat¬
liche und antidemokratische Elemente von der
Führung des Staates ferngehalten werde »
müssen .

Gegen die Propaganda in internationalen
Zügen . 2n den letzten Tagen ercignte cs sich
mehrfach , daß die Fenster der internationale », ans
Deutschland kommenden Züge , die über tschecho¬
slowakisches Gebiet nach Wien fahren , mit Zet¬
teln beklebt waren , die die Aufschrift „ Ein Voll ,
ein Reich , ein Führer " trugen . Das tschechoslo¬
wakische Eisenbahnministerium hat sich mnnnehr
an die Deutsche Reichsbahn gewandt mit der

Bitte , diese Zettel in der reichSdcutschen Grenz¬

station entfernen zu lassen . Sollte diesem Ersu¬

chen nicht willfahrt werden , hat das Eisenbabn -
ministerium bereit » den tschechoslowakischen Grenz¬

bahnhöfe » Auftrag gegeben , diese Zettel zu be¬

seitigen . lDND )
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Der ewige Schatten
Mn « Hochdorf

Roman von Max nm -

»Jetzt wird er mich gleich fragen " , dachte
Kaiser Karl , „ ob es wahr ist , daß ich es bcdaurc ,
meineMuttcr nicht beseitigt zu haben , meine Mut¬
ter , die nur die Melancholie ins Blut gegeben hat .
Ein Kaiser und König melancholisch ? Und fallen
ihm auch alle Sterne und Erdteile , ohne daß er
einen Finger dafür rührt , in die Hände , ec wird
sie verlieren . Er muß cs ! "

Um seinen Leibwächtern das nicht zu ver¬
raten , schmiß er ihnen Dukatenstücke zu , wie
Zucker den Hunden .

Er ließ sie stehen , ohne zu grüßen -

XV .

Des Grafen Haro Reitcrvolk und Artillerie
waren bereit zur Bataille . Tas waren die Herren
von Schlössern und Burgen . Geübt in Turnieren
und Schießen nicht nur wie Vogelsteller , nicht nur
wie Hasen - und Kaninchenschützen . Waren mit
eigenem Geschütz über die Fallbrücken gerasselt .
Die Läufe ihrer Stücke waren blank wie der Sil -
berküraß auf ihren Leibern .

Leuchtend waren die Ritter zu ihrem Mon¬
archen galoppiert . Der Gedanke , daß noch ein

Släubchen imstande sein würde , die Verständi¬
gung zwischen ihnen und Karl zu trüben , plagte
keine » mehr .

Ihre Geschütze gehörten dem König , Die
Schwadronen verschwistert gegen den einzigen
Feind , gegen die Zerlumpten , die sich einbildeten ,
den Keil treiben zu dürfen zwischen den höchsten
Herrn und seinen Adel .

DeS Grafe » Haro Kavalleristen und Bom -

bardiercr wußten eS längst , mit wem Gott war .
Die Seuche hatte cingcgrifsen dort , wo die Ske¬
lette Krieg zu führen planten . Sie hatte sich aber

wohl gehütet , auch nur einen einzigen von des

Königs Vasallen zu streifen .
„ Karl und die Heilige Jungfrau I " Wer die

! Parole nicht bis inS Mark des Herzens schrieb ,
schade war ' S um den nicht weiter . Heilige Jung¬
frau , in die Lanzeufahne war ihr Bild getvoben .

In Viererreihen , fünfzehn Mann und Tiere

tief , gliederte sich die Kavallerie des Königs . Hin -
anSgezogen über das ganze Feld von Valladolid ,
über die baumlose Ebene , sollte sie in einer einzi¬
gen , unzerreißbaren Kette bleiben . Her > nuwinden
sollte sie sich mit einem überraschenden Orkan um
daS ganze Fußvolk der Rebellen . Bevor die noch
zum Sammeln , zum Aufmarschieren , zum bewuß¬
ten Enlgegenstenunen und zum klaren llcberblik -
len der Feindjchwadronen kämen , sollten sic uni -

zingelt sein von der Mauer , die sich unmer dichter
an sie heranschieben würde , von der Tier - und

Mcnschenmaner , die sich immer erstickender in ihre
Masse einschieben würde . Dann hervor aus
Satleltasche und Gürtel und Stiefelschaft die Pi¬
stole !

DaS dachte Graf Haro als Parade , als

Zirkuökunststück , als kavalleristische Zauberei .
Die Patrouillen meldeten etwas Merkwür¬

diges , das vortrefflich in seine Pläne paßte : Die
dort drüben klebten Ivie gelähmt am Boden . Sie
schienen abgestorben aus Angst oder ersäuft und
umgestülpt vom gebrannten Wein . Auf jeden Fall
wurde der Feind geschildert als eine Armee von
Todcöschläfern . Täuschte nicht alles , dann
schnarchten die Rebellen , anstatt sich auf das
Schießen vorzubereiten .

Nun , sie schnarchten nicht . Sie waren Iveder
blind noch betrunken . Sie waren jedoch berauscht
von der Inbrunst des weißen Generals , von fei¬
ner Allgcgenwärtigkeit , von dem lehten Segen ,
den er ihnen gespendet hatte .

Jetzt , da alle Ztveifel wichen und die Kund¬
schafter bestätigten , daß dir brausenden Stim¬
men in der Lust nicht . Trug wäre » , dah Wahrheit
auch tvar das Steigen und Sinken dec Sand¬
wolken am Horizont , daß der Feind aussuhr mit

Todesnmschinen und deren unzähliger Mann¬
schaft , mit den Knechten , aufs knappste gesetzt
durch unerbittliche Strenge , nut der deutschen
Infanterie , der kampflustigsten , der kriegserfah¬
rensten , der durch alle Länder schon erprobten
Haupttruppe , jetzt hielten die Toledaner und ihre
Verbrüderten noch einmal Andacht .

Alle Verehning , allen Gehorsam , alle
Treueschwüre ihm herzugebcn , dazu zwang sie
der General Jüan de Padilla . Kein Schatten lag
auf dem Manne , und er tvar ganz Licht . Er Ivar
für alle die stille Beharrlichkeit , und jeder im
Gliedc nahm sich vor , zu sein wie der General .

Nach seinen : Kommando warfen sie sich zu
Boden , die Waffe in der Hand , die Munition im
Gürtel . Richtig hatten die königlichen Patrouil¬
len gemeldet , daß die Toledaner schliefen .

Sie schienen auch noch zu schlafen , als die
Kavallerie des Grafen Haro schon in nächster
Nähe über das Feld fegte . Wenigstens schienen
sie so schlaftrunken , daß sie noch auf allen Vie¬
ren krochen . und sie krochen nicht im geschlossenen
Zug . Sie trennten sich nach überall dorthin , wo
sie umzingelt werden sollten .

Die vordersten Rosse der Königlichen stolper¬
ten plötzlich mit zerspaltenem Bein , und die Rei¬
ter , die das Tier tvieder auf die Hufe reißen
wollten , empfingen plötzlich den Lasso um den
Hals , ehe sie laden und schießen konnten .

Fallende Tier - und Menschenleiber mischten
sich . Die Tiere wollten sich retten , und die Men¬
schen wollten sich retten . Und gegen die fortstür -
menden Menschen und Tiere stürmten die noch
Frischen unter den Königlichen , die noch nicht er¬
kannt hatten , wie es kam , daß ihre Vordermän¬
ner und Vordertiere sich verknäulten , ohne dah
der Angreifer sich zeigte .

Es zeigte sich nur die verstockte Marter der

Pferde , die sich bäumten , die mit schäumendem
Maul am Zügel zerrten , dann bockten , dann in
die Gelenke brachen . Bald wurden Eingeweide ,
blühend rot , noch in aller Glut der Gesundheit ,
aus den Tierleibern herauSgestochen .

Das war ' S, tvarum die Toledaner zur Ha¬
kenbüchse noch die Sense und die Heugabel auf¬

geschultert hatten . Sie schlugen sich mit zwei
Armen , und jeder Arm war aus seine Art be¬

waffnet , zu Sckmß und Stich .
DaS Mensck ^cngewürm , vor kurzen : noch als

eine Rotte von Wilddieben ausgelacht , cs traf
nicht nur die Kniescheiben der Tiere , cö traf haar¬
scharf auch den Zeigefinger des Reiters , der den

Pistolenhahn abzieheu , das Bein , das die Spore »
geben wollte .

Die Toledaner hatten die Fangseile und

vorläufig auch noch die verhexten Kugeln . Die Kö¬

niglichen hatten die silbernen Panzer und die

Haube nut dem stählernen Visier . Aber sic waren
ei » viel zu deutliches Ziel . Ilnd die Sonne half
dabei , dah sie noch leichter getroffen wurden . Ti «

Reiterhände , die nach den Säbeln griffen , waren
n: itsa »: t dem Säbel nicht so lang wie die Fang¬
seile und die Stiele der Mistgabeln mit den ver¬

rosteten Zinken , die von den Toledanern in den

Kainpf gebracht waren .
Jetzt erst gelangten viele Reiter , die vorher

nicht hatten zielen können , zum Schuß . Aber ganz
anders , als sie geplant hatten . So viel Kraft be¬

saßen sie noch , um unter der Stahlhaube die

Schläfe zu lüsten , um die Pistole abzudrückcn .
Sie war noch geladen . Sie entlud sich . Nur nickt
in die Hand des Feindes fallen ! Stockschläae,
Galgen oder den Kopf abgehauen von dreckigen,
nicht einmal vor der Beraubung des Tabernakels
zurückschreckenden Händen , daS wäre zu große
Entehrung gewesen . ES ekelte die Ritter entsetz¬
lich , nichts als das noch hoffen zu dürfen . Und

sie retteten sich in die Ewigkeit .

. lFortfetzung folgt . ) .
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. Zu den Waffen . Katalanen l ‘
Barcelona . Esp . ) Freiwillige I

zwischen 17 und 50 Jahren durchziehen die Ttra - I
hcn der Stadt unter den ' . linsen „ S u den
Waffen , Katalane n ! " Tie Gewerk »
schäfte » der Telephonistinnen , der Handelsarbciter
«. a. m. erlasse » Ausrufe und Anweisungen zur
Freiwilligemvrrbung . Dari » heißt ra : » Wie in
den glorreichen Tagen von Madrid werde » auch
seht die Arbeiter an der Spitze marschieren ! " Tie
Carabinieros nnd die Sturmgarden , die Elite -
truppen der Volksarmee , haben sich gegenüber der
Regierung erboten , immer in der vordersten Linie
zu kämpfe » .

Nördlich von Guadalajara hat die Volks »
armee am Sonntag eine » Vormarsch von 0 Kilo¬
meter Tiefe und 17 Kilometer Breite vollbracht .
Montag früh wurde die republikanische Lsfensive
wieder nufgenommen und mit weiterem Erfolge
fortgeseht . Republikanische Neiterei drang in das
feindliche Gebiet mehrere Kilometer tief rin , wäh¬
rend die Infanterie im Sturm den Abhang von
Baldelngua rinnnhm . Tas pausenlose Bombarde¬
ment der illrgiernngotrupprn durch über - 10 Re -
bellenflugzrnge der bekannten deutschen und ita¬
lienischen Typen konnte den Bormarsch nicht auf¬
halten .

Ole Räumung Lerldas
Barcelona . ( HavaS . ) In einem amtlichen

Bericht des Ministeriums für Nalionalverteidi -

gung heisst cS : Lerida wurde geräumt und die
republikanischen Abteilungen nahmen Stellungen
außerhalb der Stadt ein . Nördlicher besetzte der
Aseind Cosbins , Albesa , Algerri nnd Alfarnas .
Südlich des Flusses Ebro drangen die Truppen
des Generals Franco bis zu Mora de Ebro vor .
Bei Morella eroberte der Feind neue Positionen .
Air der mittleren Front bei Guadalajara bemach «

tigtcn wir uns der Höhen bei Aldelagua und Mo »
latila , Cabeza , Ozcnau und der Cote 1808 süd¬
westlich Mucla . Ter Feind trat dort in Unord¬
nung den Rückzug an . Tie Artillerie der Ausslän -
dischen feuert « über 1000 Schuß auf Madrid .

Umbildung der Regierung
Barcelona ( HavaS . ) Ter Präsident der

Republik betraute den Ministerpräüdcnten Rrgrin
mit der Rekonstruktion der Regierung . Es verlau¬
tet , daß Negrin Ministrrprästdent bleiben und daS
Kriegsministerium übernehmen wird . Prieto , wel .
cher jetzt Rationalverteidigungominiftrr ist , soll
Minister ohne Portefeuille werden . Tie Gewerk -
schaftrn beider Richtungen werden ihre Vertreter
in der Regierung haben . Man nimmt an , daß die
neue Regierung noch heute definitiv gebildet
werde » wird .

i

Leon Blum vor der Kammer
Blum schloß seine Rede mit der Aufforde¬

rung , das Parlament möge Verständnis für die
Lage zeigen und der Regierung daS Vertrauen
auf breiter Basis anSsprechen .

Paris . Der Leiter der spanischen Bot¬
schaft in PariS , Garner , hat DienStag gegen
abendS im französischen Außenministerin » « eine
Protestnote gegen die französische Nicht -
intcrventionSpolitik überreicht , dir bisher beinahe
ausschließlich den Nationalisten zuungunsten der
Republikanischen Negierung geholfen habe .

deS Besitzes und verlangen
des Sekretariats im früheren

» Die Zeit " ist am Dienstag durch Willen
des Zensors ohne Leitartikel erschienen . — lieber
den Konflikt zwischen Vatikan und Wiener
Episkopat bringt daS vorbildlich objektive Blatt
nicht eine Zeile !

Arbeiterentlassung
bei der PoldlhÜtte In Komotau

In der Poldihütte in Komgtau wurden

infolge Auftragsmangels 130 Arbeiter entlassen .

Ihnen wurde bedeutet , daß sie im Falle Rückgan¬

ges der Stagnation wieder eingestellt werden .

Liebe bestimmt ist und also Gegenvertrauen
nnd Gegenliebe zu wecken vermag .

Schlicht , ohne Ilmschweife , logisch und voll
warmen redlichen Gefühls , mit einem Worte :
menschlich entwickelt Fürstenau seine These , die
zweifellos an den Kern des großen Problems
rührt . Wir wünschten seinen Gedanken seelischen
Widerhall im fudetcndeutschen — und im tsche¬
chischen Lager . l . g.

lnnltzer In Rom
Ro m. Ter Wiener Kardinalerzbischof In «

n i tz e r ist DienStag nm 10 . 50 Uhr in Rom ein -

getrossrn . Er wird von seinem Pc - sonalsetrrtär

und dem Generalsekretär der Wiener katholi¬

schen Aktion Weinbacher begleitet . Der Kardinal

begab sich noch nm Abend in den Vatikan , wo er

vom KardinalstaatSsrkretär P a c r l l i emp¬

fangen wurde . Am Mittwoch wird Jnniher vom

Heiligen Vater empfangen werden .

scken und Tschechen könne aber nur von jener
dritten Gruppe hergestellt werden , die
durch keinerlei , sei eS auch unbewußte Distanzie¬
rung gehemmt sei , nämlich von jenen nicht min¬
der hundertprozentigen Deutschen .

„die den Staat lieben und bejahen , weil sie daS
Volk der Tschechen kennen , achten und lieben . . .
die für die Tschechen die gleiche freie Lebenslust ,
die gleiche ungehinderte Lebensentfaltung zu ver¬
langen , wie sie selbst sie hatten und gerade in

Streik der Schneldergehllfen
In Teplltz - Schönau

Vis zur Erledigung des Konfliktes
» oird vor Zuzug fremder Gehilfen
gewarnt !

Wehranleihe In Dänemark
Kopenhagen . Die Regierung hat dem Fol¬

keting ei » Ermächtigungsgesetz unterbreitet , das
den Finanzminister in die Lage versetzen soll , zur
Verbesserung der wirtschaftlichen und militäri¬
schen Verteidigungsbereitschaft Dänemarks eine
Staatsanleihe in der Höhe von 50 Millionen Kro¬
nen aufzulegen . Bon dieser Summe sollen 10 bis
20 Millionen für die beschleunigte Ausrüstung
der Wehrmacht , etwa 5 Millionen als staatliche
Unterstützung für die den Gemeinden übertra¬

gene » Kosten deö zivilen Luftschutzes bejtintmt
sein . Schließlich sieht der Gesetzentwurf noch die

Möglichkeit einer Erhöhnng der Einkommen -

jtcner vor .

BdL - Sekretär klagt SdP

Als der BdL sich der SdP eingliedrrte ,
wurde sein Sekretär I a n a u s ch nicht mit zu¬
gelassen . Die Parteifunktionäre der SdP über¬
nahmen mittlerweile das Sekretariat des BdL ,
konnten aber das Material in den Schränken
nicht sichten , da ihnen dazu die Schlüssel fehlten .
Daher liehen sie das Sekretariat bei Tag und

Abg . Schlusche ist auch dabei . Der ehemals
ch r i st l i ch s o z i a l e Abg . Anton Schlusche er¬
klärt öffentlich , daß nur seine Erkrankung ihn
daran gehindert hat , an der Klubsitzung der SdP
vom 29 . März I. I . teilzuncbmen , bei welcher die
Aufnahme der Parlamentarier der DCB in den
Klub erfolgte . Am DienStag hat er bereits dem
Parlamentspräsidium mitgetcilt , daß er „ auf
Weisung der ReichSleitnng seiner Partei " dem
Parlamentsklub der SdP beitrete .

die Hand zum Hitler -
WDW zu grü ¬
bln der Nackt vom Donnerstag auf Freitag

hat man auf der asphaltierten Straße von Neu¬
berg nack Asch auf einer fast zwei Kilometer lan¬
gen Strecke in knappen Abständen folgende Losun¬
gen gemalt : „ A b st i m m u n gl H e i l H i t -
lcr ! " T' aS Wort „ Abstimmung " wurde mit roter
Oelfarbe und das Wort „ Heil Hitler ! " mit wei¬
ger Farbe gemalt ; dazu noch ein grogeS Ha¬
ke n k r e u z.

Es gibt für die maßgebenden Stellen unse¬
re ? Staates jetzt nur eine Parole und die müßte
laute »: » Schluß mit dem Hexensabbat in den
sudetendeutschen Gebieten ! "

Nacht beaufsichtigen . Ja » au sch prote¬
stierte gegen die Nebernahme des Sekretariats
und besteht darauf . Hacker sei nicht ermächtigt
gewesen , über die Auslösung der Partei zu ent¬
scheiden , was auch daraus hcrvorgehe , daß die
Mitglieder damit nicht einverstanden seien . Ja¬
na u s ch und der BdL- Funktionär Graf Über¬
gaben daher gegen die SdP eine Klage wegen
Störung m < • —*

die Rückgabe
Stand .

Vie europäische
Notwendigkeit der ( . SR

Aus der Feder Paul Fürstenau ' ü
( derzeit Direktor der Handelsakademie in Teplih -
Schönau ) ist jetzt in der Schriftenreihe der
„ Reuen Zeit " ( Berlag Dr . Arthur Werner ,
Prag ) eine schmale und dennoch gewichtige Bro ¬

schüre erschienen: » Deutsche und Tsche ¬
chen " , al - ein Beitrag zur Durchforschung der

psychologischen Grundlagen der Verständigung
beider Republil - Bölker .

Fürstenau versucht die weltgeschichtlich ge ¬
wordene Frage , wie denn sudetendcutsche Volks ¬
liebe mit wirklichem tschechoslowakischem Patrio -
tisnmü verbunden werden könne , zu klären , in ¬
dem er der selbstverständlichen Identität tschechi ¬
scher nationaler und BaterlandS - Liebe die Mög ¬
lichkeiten gegenüberstellt , die dem Sudetcndeul -
schen seelisch und sozial die Geschichte gegeben hat ,
um sein inneres Verhältnis zum Staat harmo ¬
nisch zu gestalten . Nicht alles , was Fürstenau
über die österreichische oder großdeutsche Einstel ¬
lung der Tudetcndeutschen vor dem Kriege sagt ,
kann als unbestreitbar hingcnommen iverden .
Aber um so überzeugender ist ' seine Darstellung
der liebel , die Deutsche und Tschechen i . . M
Oesterreich und dann im neuen Staate gegenein - ; lieg » im S e n a t , der in schon einmal das erste
ander wuchern ließen , und die Charakterisierung Knbinett Blum in einer ähnlichen Situation gr -
dreier ungefährer Typen des zeitgenössischen stürzt hat .
sudetendeutsche» Patriotismus . Als erste Gruppe
nennt Fürstenau jene , „ für die das Wort Loya ¬
lität erfunden Ivorden ist ", also jene , die alle
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' >sction unterbrochen , « pater kam es wahrend der

! Rede des Deputierten C r e y s s e l , Mitgliedes
'

der Partei de la Roque , zu großen Lärmszenen ,

so daß der Vorsitzende die Sitzung unterbrechen

550 Millionen Pfund

französisches Fluchtkapltal
London . Die englische Presse befaßt sich ein¬

gehend mit der Finanzpolitik der sranzvsischeir
Regierung und stimmt darin überein , daß , selbst
wenn diese in der Kammer angenommen iverden
sollte , sie Blum im Senat in eine Krise bringen
müsse . „ Daily Telegraph " nennt die Maßnahmen
die p r a k t i s ch e st e n Finanzvor «
schlüge , die jemals seit dem Kriege von einer
französischen Regierung gemacht wurden , und gibt
an , daß sich die französische Kapitalssluckt seit der
Krise auf die enorme Summe von rund » 00 Mil¬
lionen Pfund beläuft . „ Times " nennen die
Gcsetzcsvorschläge eine weitreichende Maßnahme
und unterstreichen , daß die französische Regierung
eine milde Form der Devisenkontrolle vorschlägi .
„ Daily Herald " schreibt , der von Blum so kühn
entworfene Finanzplan sei notwendig aus Grün¬
den der Sicherheit und Prosperität Frankreichs .
Obztvar es feststeht , daß er nichts enthält , was
nicht von den Rücksichten aus dieses Ziel diktiert
ist , fS es fast sicher , daß der Senat ihn zurück¬
weise » tverde . Es tväre ein großer Dienst , der
Europa geleistet würde , wenn Frankreich nun in
der Lage sein lvürde , eine Regicning hervorzu¬
bringen , die sich zu dauernder Führung als fähig
erweist . Eine solche Regierung , meint das so¬
zialistische Blatt , könne nur auf der Volksfront
aufgebaut sei ».

— sondern aus den i n n e r st e n, t i e f st e n „
Bedürfnissen d e r europäischen ^ «»"ständiger
Kultur , als deren Glieder sie selbst sich füh - j sich bringe . Die

eine Stimme
der Gerechtigkeit

Die „ Vobemia " beschäftigt sich in ihrer \
Dienstagausgabe mit der Niederbrennuna des
Anhaltelagcrs Wollersdorf . Da beute menschliche \
unb gerechte Stimmen in der deutsche « Presse so
selten sind, nehmen wir gerne Anlaß , den Hin¬
weis der „ Bobemia " wiederzugeben .

Unter dem Jubel der Anwesenden sind

SaiuStag die Gebäude , die einst daS Anhaltelager
von Wollersdorf gebildet haben , in Asche gelegt

Ivorden. Man wird den Jubel begreifen können, '

den Fubel vor allem derer , die einmal Häftlinge
in diesem Lager gewesen sind . Aber man wird

zugleich die Welt nicht daran hindern können , sich

zu erinnern , daß dieses Anhaltelager , von dem

nun nichts mehr übrig ist , nur eine Nach¬

ahmung war , eine Nachahmung von Institu¬

tionen . die zum großen Teile heute noch bestehn ,

ja die sogar in Oesterreich heut « wieder neu er¬

richtet werden . Die Erbitterung , die die Nennung

deS Namens Wöllersdorf bei vielen Oesterreickern

hervorgerufen hatte , sie hatte Über den subjektiven

Zorn des von einer stärkeren Hand gelähmten

politischen Kämpfers hinaus eine objektive Be¬

rechtigung . Denn keine gute Sache sollte es nötig

haben, die Bestrafung ihrer Widersacher den

Skandinavien will neutral bleiben
Stockholm , sHavaS . ) Der schwedische Außen¬

minister Sandler hielt gestern eine Rede , die durch
den Rundfunk in sämtlichen nordischen Staate »
verbreitet wurde . Außenminister Scrndker sagte
u a. , daß die nordischen Staaten , tvenn sie eine
gemeinsame Politik machen wollen , einen Weg
gehen müssen : Jin Falte eines Konfliktes zwischen
den Großmächten müssen sie das Reckt aus die
Politik der R i ch t b e t e i l i g u n g am Kriege
verteidigen . Die Stärkung der Einheit der nor¬
dischen Staaten diene nur dem Ziele , daß der
Friede im Norden nicht verletzt werde .

Die Plenardebatte in der Kammer fand in

einer ziemlich nervösen Atmosphäre statt . Das

! Erposö des Generalberichtersiatters wurde einige

zeit kündbaren Verhältnisses ; die zweite Gruppe j - - • - - - - " —
sind die unzweifelhaften Demokraten , die den
Staat verteidigen , sich mit ihm ganz identifizie¬
ren wollen , ohne daß aber ihrem Fühlen dieser
Staat schon utibedingte Notwendigkeit gcivordcn . ,
fei; daö ganz richtige Verhältnis zwischen Deut»,m"' "gSpäter ergriff Ministerpräsident Blum

daö Wort . 2n fast zweistündiger Rede setzte er

auseinander , daß die Regierung weder um jeden

Preis stürzen wolle , um ein schlagkräftiges Wahl¬
motiv zu haben , noch daß sie sich um jeden Preis
an der Macht erhalten wolle . Die Vorlage der

Regierung stehe über allen parteipolitischen Er -

tvägungen und suche lediglich wirksame und mu¬

tige Maßnahmen , um die Finanz - und Wirt¬

schaftslage zu bessern . Vor alle »! handle es sich

i darum , dem raschen An st eigen des
dem Nahmen der Republik wieder zu haben wis - Budgetdefizits Einhalt zu gebieten . Ein
sen. Nicht nur aus Gründen des europäischen großer Staat wie Frankreich könne cs unmöglich
Gleichgewichts , nicht nur wegen wirtschaftlicher einem . siaufmann vor dem Bankrott gleichtun , der

Erwägungen oder zur Erhaltung der Demokra - stzh jeden Abend frage , wie er morgen seine
rie erkennen sie die Notwendigkeit der Republik , Schulden werde bezahlen können .

. < " aa - - " ' 1 “ ' “
Aon Blum verwies dann auf die Gefahr ,

- - - ; Wechsel der Regierungen mit

, Stabilität der Regierungen im
len " . i Rühmen der dauernden staatlichen Einrichtungen

Dieser Gruppe könne die Versöhnung gelin - j sei die erste Vorbedingung einer besseren Finanz¬
gen , weil sie vom V e r t r a u e n und von der ' und Wirtschaftslage ,

Paris . Die Kammer beriet Dienstag den
RrgierungSeittwurf über die Finanzvollmachten .
Dir Debatte wird in einer Rachtsitzung weiter -

! gehen und vermutlich erst Mittwoch gegen Abend
i durch die Abstimncung beendet werden . Die radi¬

kalen Mitglieder des Senats entsendeten
Dienstag nachmittags zu ihrem Partrivorsitzenden
Minister Daladier eine Deputation , dir ihn darauf
aufmrrksam machen sollte , daß verschiedene in der

Regierungsvorlage enthaltenen Finanzmaßnah -
mrn zum Parteiprogramm wir auch zu den Be -

schlüsien der Partrikongresfe in grundsätzlichem
Widerspruch stünden .

Nach der Abstimmung im Finanzausschuß
der Kammer rechnet man damit , daß auch daS

Rammerplenum die Vollmachten mit etwa 315
! gegen 240 Stimmen annehmen wird . Der radi¬

kale Klub hat seinen Mitgliedern Abstimmungö -
sreiheit gegeben ; geschloffen werden für die Voll¬

machten lediglich die Sozialisten und die Aommu »
in Alt - ! niste » stimmen . Der Schwerpunkt der Situation

Wie lange noch
dieser Terror ?

Wir lesen im Karlsbader „ Volkswillc " :
Aus vielen Betrieben im Gebiet von A f ch

wird berichtet , daß den Arbeitern , die noch nicht
Mitglied der SdP sind , täglich auf ihren
Platz ein « Beitrittserklärung hin¬
gelegt wird , was so viel bedeutet : „ Wenn
Tu nicht bald beitrittst , dann wisie , daß Du nicht
mehr lange im Betrieb bist . " „Fetzt ist noch Zeit " ,
hat in KrugSreuth eine junge SdP - Amazone zu
einer Frau gesagt , „ wer jetzt nickt der SdP bei¬
tritt , wird gehenkt , wenn Hitler kommt . " „ Nur
noch einen Tag hast Du Zeit zum Beitritt zur
SdP " , sagte ein SdP - Werber zu einer Geschäfts -
fran in Steingriin . „Trittst Du nickt bei , wirst

« amu , vis . »»«. » - wiv » i » u > Du mitsamt Deinem Geschäft ruiniert ! " .
ordentlichen Gerichten aus den Händen zu nehmen I Die Arredenta in unseren Grenzgebieten be -
und ihre persönliche Freiheit noch weit über das ! steht nicht nur in dem Ruf : „ Ein Volk — ein
Maß dessen hinaus zu beschränken , was der vom i Reich — ein Führer " , sondern man geniert sich
Staat eingesetzte Richter auf Grund der von Staat nicht einmal mehr ,
und Voll geschaffenen Gesetze über sie verhängen I g c u ß zu heben und mit „ Heil Hitler !
wollte . Dieser Grundsatz aber sollte — und könnte l sten .
— ganz allgemein gelten . Das uralte Wort , daß
leine Strafe ohne Urteil verhängt werden soll , ist

in seiner Gültigkeit eine der elementarsten Vor ¬

aussetzungen für die Herrschaft der Gerechtigkeit

aus Erden , mögen die Gesetze und Gerichte dabei

auch mit großer Strenge verfahren . Die Voraus ¬

setzung einer wirklich rechtlichen , auf jede Strafe
ohne Urteil verzichtenden Behandlung der politi ¬

schen Minderheit aber sollte ganz besonders dort

gegeben sein , wo der Staat und seine Träger der

lleberzeugung Ausdruck geben und sie gerade setzt
unter Beweis stellen , daß die von ihnen geschaffe ¬

nen Formen des politischen Lebens sich der Zu ¬

stimmung einer starken und sicheren Mehrheit des
Volkes erfreuen .
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London . „ Times " melden aut Rom . day die
Türkei und Griechenland in Uebcreiniliminnna mit
den Entschliessungen dcS ständige » Ratet der Balkan -
Entente in Ankara nunmehr die italienische Erobe -
runa Abessiniens anerkannt baden . Tie Gesandten
der beiden Länder bättcn Montan den Grafen Ciano
über dicke Tatsache informiert .

Mexiko . ( HavaS . l Die ausländischen Petroleum «
aekellschaften baden ersucht , dar Dekret über die Ent -
« ignung ibcet EiaentumS in Mexiko aufzuheben .

5csllvere Niederlase der Japaner

3agweuü $eitm

Die Ereilt «

I
I

unö hoffentlich mich andere
unseren Reiben steben und
inan mit offenen Karten

eine
nuf -
Ber -

kngllsehvr vomder adgesiUrrt
London . ( Reuter . ) Dienstag In den frühen

Morgenstunden stürzte bet Tibthorpe in der Nähe
von Driffield in der Grafschaft florkshire ein

britisches Bombenflugzeug ab , das an einer

Nachtübung teiknahm . Sämtliche fünf Insassen
wurden getötet . Damit ist die Zahl der Abstürze
in diesem Jahre auf 32 und die der Todesopfer

auf 52 gestiegen .

rungeuschasten der Demokratie einen unheil¬
vollen Einfluss auf die Fugend auSUben würde ,

ist jetzt auch der Unterricht Aber die Darwinsche
Entwicklungslehre untersagt worden .

AltSgnptische Katakomben entdeckt . Eine pol¬

nische Expedition machte in Edfu in Aegypten
einen interessanten archäologischen Fund . Die

wichtigsten Funde sind Katakomben aus den Jah¬
ren 3700 bis 2900 v. Ehr . Es wurden hier Ge¬

genstände gefunden , die einen Einblick in daS

Leben des antiken Aegypten gewähren , z. B. Ala « !

Reich unerträglich . „ Ihr könnt glauben, " sagte
Portschy , „dass wir diese Frage mit national¬
sozialistischer Konsequenz lösen ivrrden . "

Wenn Hitler kommt . . . Der Papst , der sich
am 10 . ?lpr ! l nach Castell Gandolso begibt , wo
er bis Oktober zu bleiben beabsichtigt , tvird somit ,
wie Reuter meldet , während dcü Hitlerbesuches
nicht in Rom antvesend sein .

Ganz England mit GaSmaSkn : versorgt .
Die Pläne für die Versorgung der britischen Be¬
völkerung mit Gasmasken sind soweit gediehen ,
dass die gesamte Bevölkerung im Kriegsfälle in¬
nerhalb acht Stunden versorgt werden kann . ES
ist ei » Vorrat von 30 Millionen Gasmasken vor¬
handen . Die Wochenproduktion beläuft sich auf
1. 5 Millionen . Es sind vier verschiedene Grössen
crhältlich , für die Säuglinge werden besondere
MaSkcn konstruiert . Der Bevölkerung wird plan¬
mässig Mass genommen . Der Ausbau der Lon¬
doner Untergrund - Stationen als Zuflucht bei

Luftangriffen wird in Angriff genommen .

Eine Volkszählung In Libyen ergab , dass die

Bevölkerungsziffer unter der italienische » Be¬

setzung von 1,250 . 000 auf 760 . 000 gesunken ist .

Dr . Johansson gestorben . In Stockholm ist
der ehemalige Professor der Physiologie an der

Stockholmer Universität Dr . Johann E. Jo¬
hansson im Alter von 70 Jahren gestorben .

Tätigkeit deö Deutschen

Kopflose Bewegung
von Kapital und Menschen

In der „ Hosvodäkskä Politika " vom 2. April
finden wir folgende Skizze :

Das fchioeizerische Kapital wandert in letzter
Zeit ans Furcht vor Deutschland nach Schtvedcn
und England . Nach der Schweiz zieht aus Angst
Var Deutschland holländisches Kapital , nicht zu
reden vom Kapital aus Oesterreich und aus dem
übrigen Mitteleuropa . Tas französische Kapital ,
das sich friihcr in die Schloeiz geflüchtet hat , kehrt
zurück oder geht nach England . Das englische Ka¬
pital flüchtet nach Amerika und das amerikanische
nach England . Genau so lvie es ein Chaos in den
Köpfen gibt , herrschen auch Chaos und Kopflosig¬
keit in der Bewegung des Kapitals . Schweizer aus
der Deutsch - Schweiz übersiedeln ans Vorsicht nach
Gens , die österreichischen Monarchisten in das
unruhige Budapest , die Wiener Auswanderer seh¬
nen sich einen Tag nach einem tschechoslowakischen
Pass , den anderen Tag wollen sie nichts davon
hören . Einige deutsche Bewohner NordböhmenS
wünschen in daS tschechische Böhmen zu über¬
siedeln und auch dorthin ihre Unternehmungen zu
übertragen , soweit das überhaupt geht . Gäbe es
nicht Devisenfpecren , würde eine allgemeine grosse
Abtvanderung der Völker aus Mitteleuropa nach
Amerika , Afrika und Asien erfolgen . Und wenn
die Zettcküanken diesen Emigranten „ nur " 20

Prozent abziehen würden , würden die Auswan¬
derer sehr dankbar sein . Leute von den malaiischen
Inseln und auS dein Kriegshafen Singapur « ,
tvelche augenblicklich in Europa auf Urlaub wei¬
len , freuen sich wieder « nach Hause " znrüzukeh -
ren . selbst Ivenn sie aus Europa stammen und

selbst wenn man in China Krieg führt und die

Javaner nach ihren Gegenden langen , denn in
diesen kriegerischen Milieu ist mehr Frieden als

in Europa , das formal im FricdenSzustand lebt .

Hnnkau . In chinesischen Kreisen HankauS
gewinnt der Optimismus die Oberhand , nament¬
lich nach den Berichten , die davon sprechen , dass
die chinesischen Kräfte an der Eisenbahnstrecke
Tientsin — Pukau tapfer kämpfen . Militärische
Beobachter erklären , dass die dorthin entsandten
neuen Kräfte bessere K' änrpfer seien als die alten
Veteranen des chinesischen Regierung .

Die erbitterten Kämpfe in der Umgebung
der Bahnstrecke Linschrn — Taiertschwan sind
weiterhin in « Gange . Von der hier 20,000 Mann
zählenden japanischen Armee , die zn umzingeln
der Chinesen gelungen war , sind bei ihren stän¬
dig wiederholten Gegenangriffen mehr alS
10 . 000 gefallen . Scharfe Kämpfe werden in den

letzten Tagen auch im Raume von Jihsirn und

Tsaotschwan geführt , wo zum ersten Make chine¬
sische motorisierte Abteilungen , die sich gut be¬
währt haben und sicherlich in Hinkunft eine

wichtige Rolle spiele » werden , in die Kricgö -
aktionrn ringrgrisfen .

eine kühle Antwort Moskaus

an Japan
Moskau . ( Tass . ) Der japanische Botschafter

Sigemitsu suchte am Montag den Sotvfetkom »
missar für AcnsscreS Littvinow auf und erklärte ,

Vas heutige Programm
der deutschen Sendung

Melnlk . 20 . 00 —22 . 00 : Konzert der tschechischen
Philharmonie ( Dir . Talich ) an « dem Sine' . anasaal!
7. Symphonie von Gustav Mahler .

Prag I . 13 . 40 —13 . 00 : Deutscher Arbeit -«
Marktbericht . — 14 . 00 —14 . 20 : „ Es blüht «In
Blümlein rosenrot . " Eine Liederfolge von Mar
Sieger und Ludwig Thuille . ( Gesang : Gerda Chri¬
stof , Klavier : Gustav Speer . ) Mar Reger : a>
Furchthäschen , b) Es blüht ein Blümlein rosenrot ,
c) Ruin Schlafen , d) Glück , e) An einem Rosen -
gärtlein . f ) Des Kindes Gebet . Ludwig Thuille :
a ) Klage , b) Sommermorgen , c) Es klingt der
Lärm der Welt . — 18 . 05 : Dr . Anton Moucha :
„ Neue Bücher . " Madelon Luloff : „ Die Hunger¬
patrouille . " Lytton Strachcy : „Elisabeth und
Essex . " Herbert Tichy : „ Zum heiligsten Berg dec
Welt . " — 18 . 20 : Arbvitorsendnng : Alow Ullman «,
Aussig : „ AutuS - Unlon und Wehrerziehung . " —
18 . 40 : Sozinllnforinationen .

Brünn . 17 . 40 —18 . 15 : „Elicio und dar Mnla . "
Eine Hörspielfolge nach Mexiko von Tildo Bunzl .

Bei der letzten Tagung der nord «

Gastgewerbe - Genossenschaft in
wurde festgestellt , dass dec im

übliche Umrechnungskurs der

dass kürzlich bei den Kämpfen in China durch die

japanischen Truppen ein Flugzeug abgeschossen
wurde , daS sich als ein Sowjetflugzcng erwiesen
habe , von welchem ein Sowjetflieger im Fall¬
schirm abgesprungcn und von den Japanern ge -
fangengenommen worden sei . Der Flieger habe

gestanden , dass er sich früher in Sowjetdicnsten
befand . Staatskommissär dcS Acussercn Littvi -

noiv erwiderte : Der Standpunkt der Sowjet¬
regierung in der Frage des Verkaufs von Waf¬
fen , darunter auch von Flugzeugen an China
stimme mit den üblichen Normen des Völkerrech¬
tes vollauf überein . Was die Frage der Aussage
irgendeines russischen Fliegers betrifft , der von

japanischen Truppen festgenommen worden sei ,
sei der Sowjctregi - rung ein solcher Fall unbe¬

kannt . Obivohl die Sowjetregierung in dieser

Hinsicht von jeglichen Verpflichtungen gegenüber
Japan frei durch keine Völkerrechtsnormen ge¬
bunden ist , sandte sie keine Truppenteile und keine

einzelnen Militärpersonen zwecks Teilnahme an
den KricgSoperationen nach China . Ein Hinweis

auf die besondere Struktur des Sowjetstaates
sei kaum am Platze . Diese Struktur sei
innere Angelegenheit SowjctrusslandS und

erlege der Svwjetregierung keine besonderen
pflichtungen gegenüber anderen Staaten .

kann ! war . Er befasste sich hauptsächlicb mit der

Physiologie des Blutkreislaufes und der Phy¬

siologie der Ernährung , auf welchem Gebiete er

Weltruf erlangte . Professor Johansson Ivar Vor¬

sitzender deö ständigen Ausschusses der inter¬

nationalen Physiologen - Kongresse und lange

Jahre Vorsitzender der Aerzte - Seltion des

Nobel - Ausschusses .

NeudrutschrS Gebet . Der Führer der deut¬

schen Arbeitsfront Dr . Ley hielt bei einer Kund¬

gebung für die bevorstehende Volksabstimmung
in Wiener Neustadt eine Rede , die er mit fol¬

genden Worten schloss : „ Ich glaube an Hitler

aus der Erde und an Gott im Himmel . Ich
glaube an Gott , der mich führt und leitet . Ich
glaube , dass Hitler von Gott gesendet wurde und

dass er von ihm geführt und geleitet wird . "

„ Der ltzrohherzog von ToScana . "
niste in Oesterreich haben die feit zwanzig Jahren
schon fast wieder vergessene Assar « des . Grossher¬
zogs von ToScana " wieder aujleben lassen . DieS

ist der Name eines der schönsten Diamanten dec

Welt , der mit seinen 186 Karat die österreichisch¬
ungarische Kaiserkrone zierte . Er blieb seit der Ab¬

dankung Kaiser Karls verschollen , vor zwei Jahr¬

zehnten hat dies viel böses Blut gemacht , und Ur -

Kaiser Karl musste sogar wegen Vertemndnng
klagen . Jetzt hat Er - Kaiserin Zita aus Schloss

die für fast Steenockerzell Journalisten gegenüber kategorisch er -

klärt , dass sich der Stein in absolut sicherem Ge¬

wahrsam in der Schweiz befinde , dass er aber nicht

eher wieder das Licht des Tages erblicken würde ,
bis auch die Kaiserkrone von Oesterreich wiedcr -

hergestellt sei . Dieser Stein hat eine romamische
Geschichte . Sein erster Inhaber soll Karl der Kühne

gewesen sein , der ihn jedoch in der Schlacht von

Arandson verlor . Hier sand ihn ein italienischer
Soldat , der ihn an einen Florentiner Juwelier für

genau eine » Florin verkaufte . Ter Juwelier ver¬

suchte , ihn Ludovico Sforza , Herzog von Mailand ,
anzubieten ; der Kauf kam nicht zustande , aber der

Juwelier verlor dabei daS Lebe», und der Stein
kam in den Besitz des Papstes Julius ll . Er er »

hielt dabei einen zweiten Namen , der „Florentiner ".
Der Papst schenkie ihn dem Hause Habsburg, und

nun erhielt der Stein auch noch den dritten Namen

„ Der Oesterreicher " . Er ist unter allen diesen drei

Bezeichnungen bekannt . Während jedoch andere Ju -

. welen aus der österreichisch-ungarischen Krone nach
' dem Fall der Monarchie auf die Juwelenniärkie von

. Amsterdam und Antwerpen kamen , blieb der „Gross¬
herzog von ToScana " verschollen , und wäre nicht
die jüngste Erklärung der Ex - Kaiserin Zita , so

wüsste heute niemand wo er sich befindet .
Wetterlage unausgeglichen . Gegen das Festland

strömt nunmehr wieder wärinere , jedoch feuchte
ozeanische Luft vor . Infolgedessen kam Dienstag bei

uns der Einfluss eines Druckhochs mit dem Kern über

Frankreich nur abaelchwlcht zur Geltung , und die Be¬

wölkung nimmt vielfach erneut zu. In Deutschland
und im Nordwestteil Böhmens fällt stellenweise

» rurn veo nnti «rn » rgnpren »eivayren , 4. v . um » 1 Regen . Bereits Dienstag war «s am Nachmittag in

bastcrvasen , Toilcttengegenstände auS Leder , Bein | unseren Gegenden durchschnittlich um 2 Grad CeliinZ

U, g . 1 wärmer als Montag . — Wahrscheinliches Wetter
’

a . „ . . m . . . ' Mittwoch : Etwas wärmer . Wetterlage jedoch noch
Zigeuner und Juden . Bei einer Kundgeibunss „( zst stabil . Ziemlich bewölkt , stellenweise ein wenig

der nationalsozialistischen Partei m Etsenstadt Regen . Wind aus westlichen Richtungen . — Wetter -
sprach Gauleiter Portschy . Die Zigeuner und die anSstchten für Donnerstag : Keine grössere

I Juden , sagte der Gauleiter , sind für daö Dritte Aenderung .

Für eilten besseren Umrechnungskurs dar

Reichsmark .
böhmischen
Schluckcnau
Grenzgebiet
Reichsmark 7 liii betragt , obwohl der offizielle
Kurs 10 KL überschreitet . Die Gastwirte ver ¬

langen , dass für den kleinen Grenzveckehr ein

IlmrechnnngSkurö von 10 Kö festgesetzt werde .
Man erhofft sich von dieser Massnahme eine

Verstärkung des kleinen GrenzverkehrS von

reichsdeutscher Seite . ( DND )

23 Tore bei einem Eisenbahnunglück . Auf
der Cisenbahnstrecke zwischen den Stationen

Plumtrce und Tsessebe , ungefähr 118 Kilometer

südlich der Stadt Bulawayo ( Südafrika ) , kam

es zu einem heftigen ZugSzusammcnstoss , wobei
23 Personen getötet und viele verwundet
wurden .

DaS Gorki - Institut für Weltliteratur , daS
63 . 000 Handschriften , Briefe und Dokumente

sowie etwa 40 . 000 Bücher , Broschüren , Artikel Johansson war ein hervorragender Fachmann , der

und Notizen über Gorki enthält , bearbeitet den weit über die Grenzen Schwedens hinan » be -

litcrarischcn Nachlass des grossen russischen I

Schriftstellers Gorki . Eine speziell gegründete
Sektion arbeitet an der „ Chronik des Lebens ,
Wirkens und Schaffens A. SW. Gorkis " und berei ¬
tet auch die erste wissenschaftliche Ausgabe seiner
sämtlichen Werke vor . Hiebei werden der

Manuskript - und Briefnachlass Gorki » studiert
sowie alle Werke Gorkis , die in den Jahren
1804 bis 1000 in Zeitungen und Zeitschriften
veröffentlicht wurden , aber bisher noch niemals
in die Ausgaben seiner Werke ausgenommen
worden sind .

Orkan üb « Italien . Der orkanartige
Sturm , der in der vergangenen Nacht über Nord ¬
italien und die nördliche Adria hinwegfegte , hat

sechs Menschenleben gefordert . Kurz nach der

Ausfahrt aus der Po - Mündung sanken fünf mit

Kohlen beladene Kähne , die von einem Wirbel ¬

sturm überrascht wurden . Bon den 15 Mann der

Besatzung der Kähne konnten nur neun gerettet
werden .

Maul - mid Klauvnseuckze in England . Wäh ¬

rend der letzten 30 Stunden ist in den Bezirken

Nottingham , Birmingham , Shipton or Stour

kWarwickshire ) und Syfield die Maul - und

Klauen - Seuche ausgebrochen . Im Zusammen ¬

bang damit hat da » LandtvirtschaftSministerium
eine Verordnung erlassen worden , i '

*

ganz England eine Viehtransportsperre vorsieht .

Durch diese Massnahmen werden rund 25 Mil ¬

lionen Rinder , Schafe und Schweine betroffen .

Grossfeuer in Ungarn . Im Dorfe Valcni

im Bezirke Cahul ( llnga - n ) brach ein Brand

aus , dem mehr als 100 Wohnhäuser zum Opfer

fielen . Fast das ganze Vieh kam um . Zwei Per ¬

sonen verbrannten , viele wurden leicht verletzt .
ES besteht die Befürchtung , dass unter den Trüm «

> mern noch weitere Leichen gefunden werden . Die

Feuerwehren und Militär arbeiten ioeiter an der

Lokalisierung dcS BrandeS .

Darwin verboten . Griechenland sucht

Deutschland noch in kultureller Hinsicht zu über -

I trumpfen . Nachdem ThukydideS für den Unter «

I richt verboten wurde , weil die Grabrede deS

Moldaudampfer „ Smfchov "
verunglückt

Modtany . Dienstag zwischen 0 und 10 Uhr
vormittags stiess infolge starken SturmeS der

Personendampser „ Smlchov " , der der Prager
DampsschisfahrtSgesellschaft gehört , unterhalb der

Säge in Müdrany auf eine scharfe Kante deS Ka ¬

nals der Zuckerfabrik in Modrany auf , der 5 bis
tt Meier vom Ufer und etwa einen halben Meter
unter der Wasserfläche in die Fahrbahn hinein ¬

ragt . Die Kanalkante verursachte ein Leck der

rechten Schifföhälfte . Hiebei lockerten sich die
Nieten und Nähte der der Bruchstelle benachbarten
Blechbeschläge , so dass in daö Schiss sofort Wasser
einzudringen begann . Mit Hilfe von zwölf Ange ¬

stellten , die zur Zeit des Anpralls die einzigen
Passagiere des Dampfers waren , erhielt sich das

Schiff über Wasser , bis es in die Nähe des Ufers
kam . Die Angestellten des Schiffes arbeiteten ge ¬

meinsam mit der Brandsektion des Bauamtes der

Hauptstadt Prag an der provisorischen Reparatur ! P^ikles vor "den BürgernAthens über die Er¬
der beschädigten Schifsslvand , damit das Schiff

zum Transport nach Prag fähig sei . Durch den

llnsakl wurde grosser Sachschaden angerichtet . Von

Menschen kam niemand zu Schaden . Der beschä ¬

digte Dampfer „ Smichov " fasst normal 000 Per ¬

sonen und wurde im Jahre 1037 zur Gänze
überholt .

Auf Abwegen
Der „ Deutsche Lehrerbund " , der nahezu die '

gesanue deutsche Lehrerschaft der Tschechoslowaki¬
schen Republik umfasst , hat sich bisher nach aussen
stets als politisch neutrale StandeSvrganisation
ausgegeben , die nichts anderes im Sinne habe als
die wirtschaftlichen und kulturellen Interessen der
in dem Bunde vereinigten Lehrer zu ivahren ,
obzwar manche seiner leitenden Personen die
nationalistisch »bürgerliche Ideologie nicht verleug¬
nen konnten und insbesondere der ZeitungSdicnst
deS Bundes über die Grenzen wirklich politischer
Neutralität gerne hinauSgegatzgen ist .

In der letzten Nummer dieses „ Zeitungsdien¬
stes der Presse - Abteilung des Deutschen Lehrcr -
bundeö " vom 2. April 1038 glaubt nun die Lei¬

tung des Lehrerbundcs die bisher vor dem Gesicht
getragene MaSle völlig abtverfen zu können ,
denn es ist die völlige Gleichschaltung mit der
Sudetendeutschen Partei , die aus der Stellung¬
nahme des Deutschen Lehrerbundes spricht . „ Der
Deutsche Lchrerbund " , so heisst es gleich im An¬

beginn einer „ zur politischen Einigung " betitel¬
ten fettgedruckten Notiz , «begrüsst es mit Freude
und Genugtuung , dass in der jetzigen politisch so
bedeutsamen Zeit die sudetcndeutschen Parteien
den Weg zueinander gesunden und damit den
Willen bekundet haben , die politischen Forderun¬

gen des sudetendeutschen Volkes einheitlich zu
vertreten " . Der Lehrerbund begrüsst also die Fah¬
nenflucht der Landbiindier und Christlichsozialen ,
er begrüsst es , dass jene Lehrer , welche sich bisher
zu diesen zwei Parteien gemeldet und aktivistisch¬
demokratische Auffassungen vertreten haben , ihre
Ansichten über Nacht und auf Konnnando der
Herren Hacker und Hilgenreiner geändert haben .
Glaubt der Deutsche Lehrerbund wirklich , dass es
von moralischem Vorteil ist , wenn man seine po¬
litischen Auffassungen so rasch ändert , glaubt er ,
dass eine solche Handlungsweise Erziehern ange¬
messen sei . Wir glauben es nicht und wir denken ,
dass in ruhigeren Zeiten auch andere dieser Mei¬

nung sein werden und dass die mit Windeseile er¬
folgte Gleichschaltung deS Deutschen Lehrerbun -
des kein Ehrenblatt in der Geschichte dieser Or¬
ganisation sein wird .

Unterstrichen tvird die Aussassung , welche in
der einleitenden Notiz des ZeitungSdiensteS zur
Schau getragen wird , in einem zweiten Artikel ,
der den Titel „ Ein einzig Volk " führt . Darin
wird nämlich gesagt , dass die erfolgte Vereinigung
deS dcntfchbürgcrlichen Lagers ein alter Herzens¬
wunsch der Lehrerschaft sei . „ Wenn nun daS Ziel
erreicht wird " , ist hier gesagt , «dass sich die ge¬
samte deutsche Bevölkerung als deutsches Boll im
Staate zur gemeinsamen Willenöbildung und
Kundgebung zusammensindet , so sieht die im
Deutschen Lehrerbunde vereinigte Lehrerschaft
darin eine Bestätigung ihrer Hal¬
tung und die Erfüllung einer
ihrer sehnlichsten Wünsche . . . Den
leitenden Herren dcS Lehrerbundes fällt es nicht
im Traume ein , die Frage aufzuwerfen , unter
welcher Fahne die Gleichschaltung vor sich geht ,
ob eS die Fahne der Freiheit ist . die sie ihren
Mitgliedern dabei vorantragen und ob die Sude¬
tendeutsche Partei all die Ideale vertritt , für
welche die Lehrerschaft einst gekämpft hat und für
welche » wie wir glauben , ein Teil der deutschen
Lehrer noch immer eintritt . Der „ Deutsche Leh¬
rerbund " hat in seinen früheren Kundgebungen
öfters von Demokratie und vom Geist MasarykS
gesprochen . Glauben die Amtswalter des Bundes ,
die demokratischen Ideale Masarykö ausgerechnet
in der SdP zu verwirklichen ?

Wie der Hafe im Deutschen Lchrerbund
läuft , zeigt aber vielleicht noch besser eine andere
Stelle desselben Artikels . Wir werden nämlich
darin des weiteren belehrt , dass „ der Be¬
griff der politischen Partei , der bisher die
Sonderung nach der politischen Willenöbildung
bedeutete , in unserer Aotksgruppe verschwunden "
ist . Das kann jeder Leser nur dahin ausfassen ,
dass die deutsche sozialdemokratische Partei für
den Lehrerbund nicht existiert , oüztvac sich diese
Partei der StandeSforderungen der Lehrer stets
mit grossem Eifer angenommen hat , trotzdem sich
der Lehrerbund an die Funktionäre der Partei oft
gewandt , ihre Hilfe in Anspruch genommen hat
und schliesslich auch Mitglieder austveist , die sich
zur Sozialdemokratie bekennen . Der Deutsche
Lehrerbund müsste da eine ganz klare und prä¬
zise Sprache führen und aussprechen , was ist . Wir
erwarten das und mit
Menschen , die nicht in
der Ansicht sind , dass
spielen muss .

Auf die künftige
Lehrerbundes wirft schliesslich eine dritte Stelle
des in Rede stehenden Artikels ei » sonderbares
Licht , wonach nämlich „alle Sonderforderungen
und Sonderfragen ruhen , die erst a » stanchen und
beraten werden können , wenn die Grundlagen hie -
für errungen sind " . Damit sind wohl die täg¬
lichen Sorgen der deutschen Lehrer gemeint , die

vermutlich bis zum grossen Kladderadatsch ruhen
sollen . Auch das tvird man zur Kenntnis nehmen .



Wr. « 1 Mittwoch , S. Avril 1938 Sekte 5

mul äoslatpoLM

Wirtschaftsministerium must endlich die Tatsache
zur Kenntnis nehmen , dast die sudetendeutsche
Landlvirtschaft vielfach anders geartet ist als die
Teile der tschechischen Landlvirtschaft , deren Inter¬
essen bisher vertreten wurde » , und dast man auch
den Bedürfnissen der sudetendcutschcn Landwirt¬
schaft gerecht werden must . Bei der lebten BernsS «
Zählung meldeten sich 20 Prozent aller deutschen
Erwerbstätigen zur Gruppe Land « und Forstwirt -
schast . Die Forderungen dieses deutschen Erwerbs «
Zweiges können nicht dauernd von der tschechoslo¬
wakischen Agrarpolitik Ignoriert werden . ES ist
deshalb nötig , dast man aufhört , mit untauglichen
Versuchen eine wirkliche und allseits befriedigende
Regelung der Bich - und Milchwirtschaft hinaus «
zuschieben , dast inan ferner die Versuche ausgibt ,
auf Kosten der kleinen und deutschen Hopfenpro¬
duzenten Gewinn für den Hopfenbau der tsche¬
chischen RcstgutSbesitzer zu ziehen . Und schliestlich
ist eS nötig , dast man sich im Landwirtschafts «
Ministerium anschickt , das nationale Unrecht , das
durch die Bodenresorm begangen wurde , einiger «

tee
die

masten gutznmachcn . Eine neue Bodenreform , die

vor allein die Selbständigmachung der heutigen
ErgänzungSwirtschaftcn vorsehen müstte , darf
nicht tvciter hinanSgeschohen werden . Allen jenen
kleinen Besitzern , die von ihrer Wirtschaft nicht
leben können und denen in absehbarer Zeit keine

Beschäftigung verschafft werden kann , muh soviel
Boden zugeteilt werden , dast sie von der Wirt «

schäft allein leben können . Die Erlassung eines

PächterschutzgesetzeS ist eine dringende Notwendig¬
keit geworden . Durch die politische Entwicklung im
siidetendeutschen Gebiete droht den Pächtern die

Wegnahme der Pachtgründe und der Entzug der

Gemeindegründe , was viele zum vollständigen
wirtschaftlichen Rui » oder zur politischen Ver¬

sklavung führen müstte . Auch die Lösung der Lan -

deSkulturratSfrage ist unaufschiebbar geworden .
Durch die Gleichschaltung des Bundes der Land¬
wirte sind auch viele Leitungen der landwirt¬
schaftlichen Bezirksverbände , worauf sich der Lan «
deSkulturrat stützt , henlcinistisch geworden . Die

Ausschaltung der demokratischen Kleinbauernschast
>md die Verwehrung einer gerechten Vertretung
für sie im Landeskulturrat ist nicht länger tragbar ,
die Neuorganisierung seiner Untergliederungen
ist unerlästlich .

Wir erheben deshalb nochmals unsere Stimme
nach schleunigster Erfüllung der lebenswichtigen
Forderungen der deutschen Kleinbauernschast . Ihre
eheste Verwirklichung ist die Voraussetzung für den
wirtschaftlichen Bestand tveitester kleinbäuerlichen
Schichten und ihrer politischen Standhaftigkeit
gegen den Ansturm der faschistischen Flut .

Tagung der Industrieangestellfen

Olmüh . Der Allgemeine Angestellten - Verband

hielt hier eine Konferenz seiner Fachgruppe

Industrie ab . an welcher 118 Teilnehmer aus

Mähren , Schlesien und der Slowakei teilnahmen .

Fachsekrctär Wagner behandelte , anknüpsend an

den umfangreichen Tätigkeitsbericht , die durch -

gesührten und geplanten Aktionen zum wirtschaft¬

lichen und sozialen Schutz der Industrieangcstell -
tcn , zur Sicherung des Arbeitsplatzes und zur Ab ,

wehr der aus verschiedenen Begleiterscheinungen

der gegenwärtigen Entwicklung drohenden Gefahr «
düngen einzelner Industriezweige . Daran an «

schliestend gab Verbandssekretäc Grünzner
einen umfangreichen Uebexblick über die Wirt «

schastslage im Zusammenhang mit den jüngsten
inländischen und zwischenstaatlichen Ereignissen ,
aus denen er die Schlustsolgerungen für die wei¬
tere Tätigkeit des Verbandes ableitete . Nach der
Wcchfelrede wurde eine Entschliestung
einstimmig angenommen , die sich mit der von unS
schon veröffentlichten Resolution der Reichenbergcr
Konferenz deckt . Die Schlustansprachc des Ver -
bandSobmanneS Kirchhof fand nach einer von

Weister ( Iägerndorfj vcrdolnletschtcn Ber -

traucnskundgebung für den Verband und seine
leitenden Körperschaften allseitige Zustimmung .

Gefahren für die Seidenindustrie ?

Olmiitz . In einer Konferenz der in der

Scideilinduslrie beschäftigten A n g e st e l I t e n

nahm die Fachgruppe Industrie des Allge¬
meinen A » g e st e l l t e » , B e r b a n d e S
R e i ch e n b c r g besonders eingehend Stellung
zu den sich nach der Einverleibung Oesterreichs in
das Deutsche Reich ergebenden wirtschaftlichen
AuStvirkungen aus die Seidenindustrie in der

Tschechoslowakischen Republik . Die Seidenindu¬

strie , deren Zentralen zum grasten Teil in W i e n
sind und für die der V e r e d e l u n g S v e r -

kehr eine graste Rolle spielt , ist durch die Ereig¬
nisse in Oesterreich schtver betroffen . Durch die

politischen Umwälzungen wurde die bereits vor¬

handene Stagnation noch weiter verschärft . Für
den gröstten Teil der Betriebe droht in den näch¬

sten Woche » die Gefahr von Einschränkungen ,
Aussehen von Arbeitern und Angestellten sowie
Entlassungen . In manchen Betrieben wird bereits
die Arbeitszeit verkürzt . Diese Sachlage veranlastt
den AllgemeinenAngestellten »
B e r b a n d. bei den zuständigen Regierungs¬
stellen Schritte zu unternehmen , um wenigstens
die härtesten Auswirkungen auf die Angestellten «
schast zu verhindern . Bor allem must darauf ge¬
drungen werden , möglichst bald die zwischen «
staatlichen Verhandlungen zu
beginnen , um die bestehende »nllare Lage beson¬
ders für den Veredelungsverkehr zu beseitigen .
Die allgemeine Unsicherheit über die weitere Ent¬

wicklung könnte die schärfsten soziale « Aus¬

wirkungen verursachen .

' ff . ) In den Dörfern und Städten unseres

Grenzgebietes sind die zehntauscnde Männer und

Frauen zerstreut , die jahrelang den faschistischen

Lockungen hierzulande und jenseits der Grenze
widerstanden und die heute einem unerhörten Ter¬

ror seitens der Henleinbewegung die Stirne bie¬

ten. Unter ihnen befinden sich die tapferen Pio¬

niere unseres roten Landvolkes , die mit den in¬

dustriellen Arbeitern in gemeinsamer Front gegen

^»Faschismus für die demokratischeRepublik stan¬

den und stehen . Diese treuen Grenzwächter unseres

Landes haben ein Recht darauf , die Erfüllung

ihrer Forderungen zu verlangen . Sie haben die

Jahre hindurch aUSgchalten , trotzdem ihnen selbst

die Erfüllung ihrer bescheidensten Forderungen

versagt blieb , sie müstten aber dem Drucke der

faschistischen Bewegung erliegen , wenn nicht der

Staat , die Regierung , die lebenswichtigen For¬

derungen des kleinen Landvolks mit gröstter Be¬

schleunigung erfüllt ,
„Arbeit , Arbeit und wieder Arbeit , lautet

die Forderung . " so sagte Abgeordneter Jaksch ,

deren Erfüllung seitens deS Staates unumgäng¬

lich ist . Auch das kleine Landvolk steht hinter die¬

ser Forderung , üb Prozent aller deutschen land «

wirtschastlichen Betriebe sind auf einen Neben¬

beruf angetviesen . Ihre Besitzer sind vielfach seit

Anbeginn der Wirtschaftskrise crtverbSloS , in vie¬

len Fällen ungcrechterweise aus den staatlichen

llntcrstützungöaltionen ausgeschaltet und auch

beute noch ohne Aussicht aus Beschäftigung . Ihr

beistcster Wunsch ist , dast nun endlich auch für sie

dieses trostlose , qualvolle Leben ein Ende nehmen

wöge ! Sie müssen deshalb in die Unterstützungs¬

aktionen einbezogen werden . ES mnst aber vor

allem auch für das Dorf Arbeit geschaffen wer¬

den . E » must der Zustand beseitigt werden , dast

unsere Maurer und Zimmerleute , unsere Wan¬

derarbeiter für eine Beschäftigung jenseits der

Grenze ihre Gesinnung verkaufen oder verstecken

müssen . Vorschläge zur Arbeitsbeschaffung auf dem

Lande , in unseren Land « und GebirgSdorfern ,
wurden unsererseits wiederholt erstattet . ES sei

nur nochmals darauf verwiesen , dast die eheste

Belebung der Baubewegung - — auch auf dem

Lande zu der wichtigsten Mastnahme zählt . Aber

auch auf dem Gebiete deS StrastenbancS gäbe es

viel zu leisten . ES ist klar , dast der Staat durch

Finanzmastnahmen , wie sie das WirtschaftSPro «

gramm unserer Partei vorsieht , dir nötigen Mit ,

tel beistrllen müstte .
Auf dem Gebiete der Agrarpolitik must

schleunigst Wandel geschaffen werden . DaS Land «

Luck die Forderungen des kleinen
Landvolkes müssen erfüllt werden

1500 Millionen Dollar

für Investitionsförderung
Washington . Zur Bekämpfung der neuen

Wirtschaftskrise hat das Repräsentantenhaus am
Montag eine bereits vom Senat gebilligte Vor¬
lage angenommen , die der Bundesregierung 1500
Millionen Dollar für Darlehen an die Privat «
wirtschast sowie an Einzelstaaten rind Gemeinden

zur Finanzierung öjsentlicher Bauarbeiten zur
Verfügung stellt .

Löhne und Arbeitszeit

in der Landwirtschaft

Das Permanente landwirtschaftliche Komi -
des IAA fastte in seiner ersten Sitzung , über
wir seinerzeit berichteten , eine Reihe wichtiger

Beschlüsse . Zum ersten Tagesordnungspunkt „ Die
Probleme der landwirtschaftlichen Arbeit " , wor¬
unter vor allem die Regelung der Arbeitszeit nnd
der Löhne zur Sprache kam , tvurdc eine Resolu «
tion beschlossen , in der es beisst , dast eS im all «
gemeinen Interesse der Landwirtschaft liegt , dast
die A r b e i t s z e i t der Lohnempfänger geregelt
wird . DaS Internationale Arbeitsamt möge des¬

halb seine diesbezüglichen Studien fortseben , da¬
mit diese Frage nach einer nochmaligen Beratung
im Jahre 193V durch daS Permanente landwirt¬
schaftliche Komitee auf die Tagesordnung der In¬
ternationalen ArbeitSkonserenz gestellt werden

Man erhält für Kö

100 Reichsmark . . . v • 609 . —

Markmünzen . . 720 . —
100 österreichische Schilling nicht notiert
100 rmnänischr Lei . . • . 16 . 10
100 polnische Zloty . . 535 . 50
100 ungarische Prngü . 581 . —
100 Schweizer Franke " 657 . 50
100 französische Francs 88 . 70

1 englisches Pfund 142 . 62
1 amerikanischer Dollar • * 28 . 55

100 italienische Lire 142 . 40
100 holländische Gulden 1587 . —
100 iugoslawische Dinare « • 64 . 80
100 BelgaS . . . . d • 481 . 50
100 dänische Kronen « • • 632 . —

Alt - Japan
Die Samurai - Tracht war die der japanischen Ritter .
Sie wird jetzt wieder an hohen Festtagen getragen ,
obwoh ' sie in der Zeit der maschinellen Krieg¬
führung ansterordentlich fremd wirkt . Aber nicht
fremder als die ganze verlogene Symbolik des

Nationa " S» ius .

kann . Hinsichtlich deS bezahlten Urlaubes war
besonders der Hinweis auf die Absichten der Re¬
gierungen von Schtveden und Dänemark , den
Landarbeiter » einen Urlaub bis 12 Tage im Jahre
zu geben , günstig . In der beschlossenen Resolution
wird verlangt , die Frage des bezahlten Urlaubes
in der Landwirtschaft zugunsten der laufend be¬
schäftigten Landarbeiter ans die Tagesordnung der
allernächsten Sitzung der Arbeitskonferenz zu set¬
zen . Weiter - verhandelte die Sitzung die Frage
des Kinderschuhes in der Landtvirtfchast .
Sie forderte das Internationale Arbeitsamt auf ,
feine Studie » fortzusrtzen und dem . Komitee für
die nächste Sitzung einen abschliestendcn Bericht
vorzulegen . Auch hinsichtlich der Methode für die
Lohnfestsetznng in der Landwirtschaft soll
das Internationale Arbeitsamt seine Studien
sortschen , nm auch diese Frage auf die Tagesord¬
nung einer der nächsten Sitzungen der Interna¬
tionalen ArbeitSkonserenz zu setzen . Im erste »
Tagesordnungspunkt ivurden alle sozialen und
ökonomischen Fragen der Landwirtschaft behan¬
delt . Besonders wurden die Wobmingsfragen und
die Hygiene auf dem Lande , die Frage der Land¬
flucht , Kleinbauern » und GcnosienschastSfragen
hervorgehoben . DaS Ergebnis der Sitzung kann
als ein erfreulicher Fortschritt auf internationa¬
lem Gebiete für die Landarbeiter bezeichnet
werden .

Deutsch - ungarische
Wirtschaftsverhandlungen

Budapest . ( MTJ ) Die deutsche Reicksregic -
rung hat die ungarische Regierung zur Durchbe¬
ratung der mit der Erweiterung deS deutsch - un¬
garischen HandclSabkonnncnS auf Oesterreich zn -
sanunenhängcndcn Fragen eingeladen . Aus Grund
dieser Einladung tvird sich eine ungarische Dele¬
gation unter Führung deS austerordentlichen Ge¬
sandten und bevollmächtigten Ministers Alfred
Nickt zu den am 0. April beginnenden Verhand¬
lungen nach Berlin begeben .

Zur Psychologie
der Zeugenaussage

Von Dr . Ernst Jolowicz

MTP . „ . . . dast ich die reine Wahrheit
fugen , nichts verschweigen und nichts hinzufügcn
werde . " So oder ähnlich lautet die Eidesformel
in allen Kulturländern . Die Vorschrift erscheint
aus den ersten Blick überaus einfach , ihre Kompli¬
ziertheit erhellt jedoch sofort , wenn man die ein¬
zelnen Begriffe vom psychologischen Standpunkt
aus betrachtet .

Was ein Zeuge unter Eid anSmat , tvird im
allgemeinen von Richtern nnd Geschtvorencn be¬
züglich deS Wahrheitsgehaltes höher gctvcrtct als
eine einfache Aussage ohne Eid , Diese Be¬

urteilung ist bereits äußerst zwciselhast . Die
drohende Möglichkeit eines Meineides ist für viele
Menschen , und gerade für die vcrantwortungS -
b. ' ivustteu und skrupclhaften , eine starke Hem¬
mung . unter der die Äedächtnisfunktionen leiden .
Viel zu leicht erliegen Richter und Laien der Ver¬
suchung , nur an wissentlich falsche Aussagen zu
denken. Die Formulierung deS Eides scheint auch
hauptsächlich die Verhinderung wissentlich falscher
Aussagen im Auge zu haben . Nur zu leicht wird
der Gesichtspunkt austcr acht gelassen , dast für eine

Zeugenaussage die psychologische Situation von
grösster Bedeutung ist , da das zuverlässige Funk¬
tionieren deS Gedächtnisses in hohem Maste von
der psnchologischen Einstellung abhängt .

Die Psychologie der Zeugenaussage ist seit
dielen Jahren von Juristen und Psychologen wis¬

senschaftlich untersucht und epperimentell erforscht
worden . Berühmt ist der Grundversuch des Bcr «

tiuer Rcchtslchrers Franz von Liszt . Er insze ¬

nierte in seiner juristischen Vorlesung , also vor
lauter gebildeten und geschulten Menschen , eine

vorher in allen Einzelheiten festgelegte kleine

Szene , kknmittelbar darauf mustten die Studen¬
ten schriftlich ihre Aussage über das Erlebte als

Augenzeugen fixieren . Dabei stellte sich heraus ,

dast niemals eine vollständige und in allen Ein¬

zelheiten richtige Darstellung gegeben wurde . Für
die Beurteilung der Situation wichtige Dinge

fielen aus , andere entstellt und weitere Einzel¬

heiten frei erfunden .

Derartige Fälschungen rraeben sich also schon
bei der spontanen Aussage . Beim Verhör sind
neue Fehlerguellen zu befürchten . Ein ungeschickt

geleitetes Verhör kann zwar von einem seiner

selbst nicht ganz sicheren Zeugen alle niöglichcn
Aussagen erreichen , die von dein Leiter des Ver¬

hörs gewünscht werden , die Zuverlässigkeit der An¬

gaben ist aber durchaus ztveiselbast und hält einer

Nachprüfung vielfach nicht stand .

Was in erster Linie beim Verhör zu vermei¬

den ist, sind Suggestivfragen . Darunter versteht

man eine Fragestellung , die in sich schon die Rich¬

tung auf eine bestimmte Antwort enthält . Ein sehr
eindrucksvoller Versuch ist wiederholt in Schul¬

klassen angestellt worden . Den Kindern wird ein

Weihes unbeschriebenes Blatt Papier zur kurzen

Betrachtung durchgegeben . Danach fragt der

Versuchsleiter , an welcher Stelle des Blattes der

schlvarzr Fleck zu sehen war . Die übergroste

Mehrzahl aller Kinder geben in solchen Fällen

eine Stelle an , an der sie den Fleck gesehen haben

wollen . Die Suggestivfrage besteht darin , dast sie

in einer Weise formuliert wird , die durch eine be¬

reits vorweggei . ommcne positive Feststellring die

Möglichkeit anSschallet, . dast überhaupt nichts auf

dem Blatt war . Die meisten Kinder fürchten , sich

zu blamieren , wenn sie entgegen der in der Frage
enthaltenen Behauptung auSsagen würden , dast sie
nichts gesehen haben .

Für die Praxis deS Verhörs gilt es , nicht
nur die Fehler zu vermeiden , die zu falschen Aus¬

sagen sUhren könne » , sondern in positivem Sinne
die Atinosphäre zu schaffen , in der eine Belebung
der Erinnerungsfähigkeit möglich ist . Zwischen
dem Ereignis , über das auSgesagt werden soll ,
und der Aussage selbst liegt gewöhnlich eine mehr
oder weniger groste Zeitspanne , in der sich der
Eindruck deS Ereignisses im Gedächtnis wandelt .
Es ist die Aufgabe deS BerhörleiterS , die Rück¬

erinnerung durch Hervorrufung der an sich neben¬

sächlichen llmstände zu beleben . Besonders tvenn
man auf die Zeit vor dem Ereignis eingeht , findet
man de » Anschlust an die Kette zusammenhängen¬
der Erinnerungsbilder . Eine derartige Technik
ist besonders für die KindcranSsagen bedeu¬

tungsvoll .
Ist die „ reine " Wahrheit , von der die Eides¬

formel spricht , überhaupt zu erreichen ? Man must
zunächst zwischen der Wahrheit und der Richtig¬
keit wohl unterscheiden . Eine AnSsage kann sub¬
jektiv wahr sein , daS heisst , von der Ueberzeugnng
getragen sein , dast der Inhalt dieser Aussage zu «
trifft . Trotzdem kann sie unrichtig sein , tvenn
diese Ueberzeugung mit den auf andere Weise
einwandfrei festgestellten Tatsachen im Wider¬

spruch steht , Man kann von einem Zeugen nur
verlangen , dast er nach bestem Wissen und Ge¬

wissen anSsagt . waS er für richtig hält . Ob dies
auch wirklich richtig ist , hängt von sehr vielen

Faktoren ab , die auf seine Gedächtnisleistung
Einflust haben .

Interessant ist in dieser Beziehung ein vor

einigen Jahren von Kafka angestellter AuSsage -

vcrsnch mit Kriminalbeamten . Entgegen der Er¬
wartung zeigte sich , dast die ' Aussagen weder ihrer
Zuverlässigkeit »och ihrer Gewissenhaftigkeit »ach
über dein Niveau gcivühnlicher Versuchspersonen
standen . Man land alle Fehler , die aus der
Psychologie der Zeugenaussage bekannt sind . Dies «
Fehler sind : die Einengnng , die eine vollkommen
fehler » und lückenlose Aussage nicht zulässt , die
Erweiterung , die me' . . r enthält , als objektiv wnbr -
genonnncn werden konnte , und eine subseltive
Sicherheit , die diese Versuchspersonen mit Leich¬
tigkeit zur eidlichen Bekräsligung ihrer Aussagen
brachte .

Die Erfüllung der Forderungen de » Eides¬
formel ist also durchaus nicht leicht . Beim besten
Willen Iverden Dinge verschwiegen , die man
wissen könnte . Sie werden verschwiegen , weil sie
inzwischen vergessen worden sind . Die Auswahl
dessen , was von den allfgenommenen Eindrücken
vergessen wird , hängt von der psychischen Situa¬
tion , in weitem Maste von der affektiven Einstel¬
lung des Auösagenden zu dem Ereignis ab . In
dieser Beziehung hat die psychoanalytische Lehre
von der Verdrängung wesentlich zur Klärung
dieser Gedächtnisstörungen beigctragen .

Aber auch daS „ Hinzusügen " ist kaum zu
vernieideit . Die immer austretenden Lücken im
Gedächtnis werden nur zu leicht durch Phantasie¬
gebilde auSgefüllt . Dafür ist , soweit nicht Sug¬
gestivfragen und GefälligkeitSantrvorte » in Be¬
tracht kommen , daS Bestreben verantwortlich zu
machen , einen Vorgang als ganzes zu sehen nnd
zu reproduzieren . Je gröstcr die Gedächtnislücken
und je reger die Phantasietätigkeit eines Men¬
schen ist , um so leichter wird er zu unbeabsichtig¬
ten Verfälschungen seiner Aussage , unter Um¬
ständen also zum Falscheid , konuneu .
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Im Glas siehst Du , was Du kaufst ! ,

gegen ASB
gegen ASB

auf den entfallenden Anteil zu teilen .
Tie Sache war nicht schlecht eingefädelt , schei¬

terte aber im letzten Augenblick daran , daß diese
Helfershelfer Angst vor den möglichen üblen Folgen
dieser Manipulationen bekamen und von der Sache
zurücktraten . Auf diese Weise kam die ganze sehr
umsichtig angelegte Aktion in allen ihren Einzelhei¬
ten zutage . Es zeigte sich u. a. , daß der Konkurs¬
schuldner nach Beisciteschaffung sehr ansehnlicher
Beträge , nm die die Gläubiger gebracht werden
sollten , einen falschenOffenbaruna » -
e i d abgelegt hatte , durch welchen er seine vollkom¬
men « Vermögenslosigkeit beschwor .

Hugo Podolka wurde des Verbrechens des
Meineides vor Gericht und des betrügerischen
Bankrottes angeklagt und nach durchgeführter Ver «

In der Gesamtbewertung der Serien «
Gerätekämpse führen derzeit in der ersten Klosse
Neudek mit 287 . 47 vor Maierhöfen mit 281 . 73
Punkten ; in der zweiten Klasse Atu » Karlsbad
mit 279 . 10 vor Bärringen mit 278 . 80 Punkten und
in der dritten Klasse Königsberg mit 118 . 87 vor
Wallern mit 00 . 85 Punkten ,

Robot - Girl Nr . 1. Der tschechische Film

. Panenka " unterscheidet sich insofern von dem leider

seit längerer Zeit wieder herrschend gewordenen
Durchschnitt der heimischen Produktion , als er einen

originellen Einfall verwendet : ein lebendiges Mäd¬

chen spielt eine leblose Marionette , wird als solche

behandelt und hat Mühe , ihre menschlichen Be¬

dürfnisse in dieser Situation zu befriedigen und

sich schließlich aus ihr zu befreien . Wenn man sich
an Chaplin » . Moderne Zeit " erinnert , weiß man ,
daß ein solcher Einfall zu einer Satire gegen - die

Entmenschung des Menschen durch Technik und

Gleichschaltung hätte werden können . ES ist der

Fehler des tschechischen FilmS , daß er sich zu dieser

Konsequenz nicht hat entschließen können . Unter der

Regie Robert Lands ist - die Geschichte von dem

Marionetten - Girl nur - eine schwankhafte Belustigung

geworden , ein Operettenfilm , in dessen Hauptrolle
Vira Ferbas ovä zwar marionettenhaft , aber

nicht eigentlich menschlich wirkt , wenigstens dann

nicht , wenn man mit dem Begriffe Mensch noch
immer den deS homo sapiens verbindet . —eis —

Dr .

zu schöner Wirkung . Hauvlstück des Abend » war
KodalUS „ Te Drum " , da » weniger auf Poltzphonie
als auf harmonische Wirkung angelegt ist und da¬
mit sicherer Hand Chor , Orchester und Solisten ( L.

Frank - Swoboda . Rise Stevens . Hans Grabl und

George Brliton ) vereinigt . Das . im übrigen

unproblematische Stück errang den Beifall einer lei¬

der wenig zahlreichen Hörerschaft . D.

Spielplan de » Neuen Deutschen Theaters .

Heute , Mittwoch , hallb 8 Uhr : FigaroS Hoch ,

zeit , B 2. — Donnerstag , 8 Uhr : Kammerjungfer ,
Erstaufführung . C 2. — Freitag halb 8: Carmen .

D. — ; SamStag halb 8: Kammerjungfer . A 2. —

Sonntag halb 8: Victoria Regina , halb 8: Ariadne

auf NaroS . C 1.

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch 8 Uhr :

Parkstraße 18 . volkstümliche Vorstellung . — Don¬

nerstag halb 8 Uhr : Die Stützen der Gesellschaft ,

Theatergcmeinde de » KulturverbandeS und freier

Verkauf . — Freitag 8: Die Reise , volkstümliche

Vorstellung . — SamStag halb 8 Uhr : Liaison ,

Erstaufführung . — Sonntag 8: Da » Ministerium ist

beleidigt , 8 Ubr : Liaison .

Handlung zu vier Monaten Kerker verur¬
teilt . Zuge der Voruntersuchung hatte sich noch
ergeben , daß zlvei weitere Bekannte des Angeklag¬
te », der Schuhmacher Anton Liska und der Stein¬
metz Anton Sidlo in den Besitz der freigebig vcr -
leilicn Formulare gelangt waren , durch welche die

Konkursglänlngcr ihre Forderungen zur Anmeldung
brachten . Diese beiden hatten Forderungen von
20 . 000 und 28 . 000 KL angemeldet , obgleich sie kei¬
nerlei Ansprüche gegen den Schuldner hatten . Der
Angeklagte behauptete , davon nichts getvußt zu haben .
Tie beiden Mitangeklagten wurden der Uebertre -
nmg nach Paragraph 486 schuldig erkannr und zu
je sechs Wochen strengen Arrestes verurteilt .

bewilligt - lKontrollvostamt Praha 28 . — Druckerei : „ OrbiS " . Druck - , Verlags « u. 3eitunaS - Ä. « G. Prag .

mit Vortrag deS Genossen E u r t h über daö

Themar

„ Schwere Zeiten für die Erziehung
unserer Kinder "

statt . Alle Genossinnen und Genossen sind zu die¬

sem Vortrag herzlichst ringeladen .

Mittwoch , den 6. April , um 8 Ahr
abends im AandwerKerhelm , großer

Saal , D o r t r a g über

vle leonsumsenossenscheften
Bortragrnder Sekretär Schwantner vom

Verband deutscher Wirtschastsgenossenschaften .

Veranstalter : Ortsgruppe Prag deS Allge¬

meinen AngrstrlltenvrrbandeS .
*

Zn diesem Bortrage sind die Mitglieder der

KGP eingeladen . Als Ausweis dient daS Mit¬

gliedsbuch oder die AufnahmSbestätigung .

Atus * Unlon In Westböhmen
bleibt aktiv !

Reben den zahlreichen Fußballspielen haben

Sonntag auch dieTurnerund Radfahrer Ak¬

tionen durchgeführt . Von den NachtragSkäinpfen im

Geräteturnen wurde der MannfchaftSkmnpf in

der Falkenauer Grupp « durchgeführt . ES stehen nun »

mehr nur die Gerätewettkämpfe des 8. Bezirkes an ».

Zur Ergänzung der AktivitätSwettbeiverbeS wird der

2. Bezirk lEger —Asch ) In nächster Zeit Turn -

spielsonntage durchführen und der 8. Bezirk
ebenfalls einen Turnspielsonntag nachholen . Die

Radsportler haben mit der Wiedergabe deS VerbandS «

lehrgangeS in den Bezirken begonnen . Ter 8. Be¬

zirk hatte Sonntag in Zwodau seinen Bezirk » -
lehrkurS , 21 Radtechniker waren vertreten . In

Eger fand der BezirkSverbandStag deS

2. Bezirksverbandes statt . 20 Vereine mit52 Teil¬

nehmern nahmen an der Tagung teil . Gewäblt wur¬
den abermals BezirkSobmann Winter und BezirkS -
iechniter Perlet . Der erste und auch sehr gut be¬

suchte VereinSabend mit dem schönen Bundes -

turnfest - Film fand Sonntag in Fischern statt ;
die ' BereinSleitung hatte den Abend mit Gesang und

Musik auLgestaltet .

Bisher 107 Mannschaften beim Geräteturnen

Mit dem sonntägigen Gruppen - Gerätewett -
kamvf in Falkenau hat der 8. BezirkSvevband
il Mannschaften in den Aktivitätswettbewerb gestellt .
An der Spitze deS Gerätekampfes steht der 1. Bezirk
mit 83 Mannschaften , «S folgen der 2. und 5. Bezirk
mit je 27 Mannschaften . Der 6. Bezirk hat sich mit
14 Mannschaften beteiligt und der 8. Bezirk stellte
erst sechs Mannschaften , allerdings wird noch eine

Gruppe deS Bezirkes ( GraSlitz ) die Geräte - Serien -
kämpse durchführen . Keinen Versuch , die vorgeschrie¬
benen Keräte - MannschaftSkämpfe durchzuführen , hat
der 4. Bezirk unternommen .

In Falkenau traten die beiden Vereine Zwo¬
dau und Falkenau in guter Besetzung an . Lei¬
der blieben die übrigen Vereine der Gnipp « au »,
obwohl fünf Vereine an den Turnsviel « und Winter¬
sportwettkämpfen teilgenommen hatten . In der Gc -
samtherechnung erreichte Atu » Falkenau mit fünf
Mannschaften 88 . 21 Punkte und AtuS Zwodau mit
vier Mannschaften 74 . 80 Punkte . Die beste Wer¬

tung bei den Turnern erreichte Seitz ( Falkenau ) mit
82 Punkten , bei den Turnerinnen Kohl ( Falkenau )
mit 82 , bei dey Fugendturnern Fischer ( Falkenau )
mit 52 . 8 Punkten . Bei den Kindern erreichten der
Schüler Renmeister ( Zwodau ) und die Schülerin
Schwarz ( Falkenau ) je 62 Punkte .

Eingierte Konkursgläubiger

Prag . —rb — Der 43jährige Landwirt Hugo
Podolla aus Pavlilov hatte seinerzeit von seinem
hinter ein schöner Grundstück und 40 . 000 KL Bar¬
vermögen ererbt . Daß das Gut keinen schlechten Er¬
trag abwari . geht daraus hervor , daß der Ertrag
der Hopfenernte allein auf 80 . 000 KL geschätzt wird .
Bis zum Fahre 1030 hielt der neue Grundbesitzer
lai Gut in gutem Stand , Dann aber begann der
Verfall baut seiner noblen Passionen ; er ergab sich
dem Hasardspiel und dem Trunk , harte allerlei kost¬
spielige Liebesabenteuer und führte überhaupt ein
unangemessen loslspicligeS Leben , während seine

Ta » Konzert des deutsche » Männergrsangver -
rineö war zwei Meistern des Chores gewidmet , und
da der ältere — BrahmS — mit zwei seiner
schönsten Werke vertreten war . hatte e» der jüngere
— Zoltan Kodalh — nicht gerade leicht . Dr .
Heinrich Swoboda brachte in woblstudierten Auffüb -
rnnaen die „ Nänie " nach Schillers . . Auch das Schöne
muß sterben ", mit dem BrabniS das Andenken deS
von ibm geliebten Malers Anselm Feuerbach ehrte
und sodann da » auf dem Höhepunkt des Schaffen »
emworfene „SchicksalSlied " nach Hölderlin , dessen
reife , antike Schönheit herrlich wie am ersten Tage
ist . Es würde allerdings , insbesondere in den wuchti¬
gen Partien des entfesselten Dramas der Menschheit ,
einen inächtiaeren Chor als Klangkörper fordern .
DaS leider ebenfalls etwas reduzierte Orchester ließ
die zarten und eigenwilligen Farben einer Partitur
ausleuchten , deren strenge Sachlichkeit loir erst heut «
verstehen und würdigen . Das wundervolle Nachspiel ,
da » wir dem Nate Clara Schumanns verdanken , kam

A- Gruppe stebt P i h a n k e n. da » gegen Witter -
s ch a n getvann , als Meister fest , wenngleich noch
ausstehende Spiele verloren würden . W e i S k i r ch-
litz holte sich in Eichwald beide Punkte und be¬
seht nun den zweiten Tabellenplatz . Die Begegnung
P r o s e t i tz —>-3t e u h o s konnte tvegen Nichterschei¬
nens deS Schiedsrichters nur al » Freundschaftsspiel
ausgetragen werden und wurde von den Prosetitzern
sicher gewonnen . — Fn der Gruppe besetzte T i -

schau durch seinen Sieg ' über Sobrusan den

ersten Platz . — Tie Ergcbnisie der au - getragenen
Spiele : Pihanken gegen Wisterschan 4: 1, Eichtvald

gegen Weiskirchlib 1: 2, Sobrusan gegen Tischau 8: 4,
Prosetitz gegen Neuhof 5: 2.

Der Wiener Austria - Stürmer Jerusalem , der .
obwohl sein Name daraus schließen ließe , kein Jude
ist , hat Wien und seinen Klub in den Tagen der

Gleichschaltung fluchtartig verlassen . Er befindet sich

letzt in Colmar und hat erkärt , nicht mehr nach Wien

zurückzukehren .

Die Homosexuellen - Affäre um den deatschen
Tennisspieler Cramm scheint weite Kreise zu umfas¬
sen. Nach der, bisher durchgeführteil Untersuchung
soll Cramm niemanden geschont haben und man
glaubt , daß die ganze Affäre niedergeschlagen wer¬
den wird .

Frau sich redlich damit plagte , den verfallenden Be¬
sitz aufrecht zu erhalten . Dieses Bemühen war ver¬
geblich . Es kamen Exekutionen und schließlich mußte
1086 der Landwirt um Einleitung de » Ausgleichs¬
verfahrens ansuchcn , da » sich infolge des desolaten

! Zustandes der VermögenSvorhältnisse zu einem
. Konkursverfahren auSwuch » . Im Laufe
i diese » Konkursverfahren » hat der Schuldner nun

verschiedene Machinationen vorgenommen , die nach
dem Gesetz als strafbare Handlungen anzusehen
sind . Er hat verschiedene Teste deS Inventar » bei¬
seite geschafft , um sie aus diese Weise der Einbe¬
ziehung in die Konkursmasse zu entziehen . Ferner
meldete er verschiedene Forderungen , die er bei
Raiffeisentassen und landwirtschaftsi ' chen Genossen -
schasten hatte , gleichfalls nicht an . Schließlich aber
bemühte er sich eine besondere Kategorie von Kon -
kurSgläubigern zu schaffen , die in Wahrheit al »
seine Vertrauensleute zu fungieren hatten . Die »
geschah in der Weise , daß er sechs gute Bekannt «,
auf deren Verläßlichkeit er sich verlassen zu können
glaubte , dazu verleitete , sich mit hohen Forderungen

Gctvinnung , von Ncubauvarzcllen . immer . wieder

verpaßt . Die bezügliche amtliche . . Bodenpolitik " ent¬

behrte jeder Voraussicht und ließ ruhig die später
»mentbcbrtichen Nackbargrunde in private Hände ge¬
langen . an » denen sie der Staat schwer und nur

unter großen Opfer « gewinnen , z. T. geradezu zu »

riickgewinnen vermöchte l

Für die denlsche Fakultät ist die geaenwärtige
Lage noch Lad ch besonders schwierig , daß von ihr

zur Ermöglichung schon der ersten Schritte zur Lö¬

sung einer SvitalSirage große Lpscr verlangt wer¬
den . So muß die Area ihre » pathologisch - anatomi¬
schen und gerichtlich - medizsniscken Institutes , da »

hochgradig überaltert , ja bereits baufällig ist . jeden «
falls zedierr werden , wenn auch erst zu jenem Zeit¬

punkt und unter der ausdrückliche » Vorbedingung
eines Bercitttebens des definitiven Ersatzbaues .

tDRD )

Westbdhmlsdier Arbeiterfußball

Die drei Spitzenvereine Fischern , Unterreichenau
und Falkenau konnten sich Sonntag von der Mittel¬
gruppe abtrennen , da Drahowib und Neudek
ihre Spiele verloren und Altrohlau gegen 8al¬
ten a u ein Unentschieden erzielte . AtuS Fische r n
festigte durch dar erfolgreiche Spiel in Draho - w
seine Position ; in Unterreichenau war : r
Schiedsrichter nicht erschienen . Durch dar A u » -
scheiden des A tu s A i ch war GraSlitz spielfrei ;
mit der Aberkennung der in der FrübsahrSserie gegen
Aich errungenen Punkte wird sich der sfußballauSschuß
beschäftigen . Eine Ueberraschung lieferte Ravid
Karlsbad durch den Sieg über Maierhöfen ,
ebenso N e u s a t t l gegen Chodau .

Die Resultate vom Sonntag : ASB Alt -
röhlau gegen FFK Falkenau 2: 2, Atu » Neusattl
gegen Rote Elf Cbodau 4: 2, AtuS Drabowitz gegen
AtuS Fischen » 1: 8, Ravid Karlsbad t“ ~" ’

Maierhöfen 2: 0, AtuS Unterreichenau
Neudek 3: 1.

cm nuii Hin jiv vt iii ’iui . ui ' uun , um unv ■
sHütte : « sich Asphalt auf Kopf und Gesicht . Er erlitt I

Verbrennungen zweiten Grade » und wurde auf
Klinik Bezccnh gebracht .

Betrunkener Wagenlenker . Gestern fuhr
Chauffeur Franz Mvska auS Wrschowitz in
irnnkenem Zustand durch die Weinberger Gasse in

Karolinen »»! und stieß gegen einen vor ibm fah¬
renden zweirädrige »» . starren , den der Arbeiter Franz
,H c j d a zog . Hcjda wurde zu Boden geworfen , blieb

aber glücklicherweise unverletzt ; Mnska w»»rde ver «

hiisiet und sein Führerschein beschlagnahint .

Todesstnrz vom Rad . Gestern nachmittags fiel
an einer Straßenkreuzung in Straichnitz der 42 »

jährige Tischlermeister Wenzel M ä ch a von seinem
' Fabrrad und blieb bewchuIoS liegen . Er tvar beim

Fallen mir dem Kopf an einen Pfeiler gestoßen und
batte einen Schädelbrnch und eine Gcbirnerschütie -

rnng erlitten ; die Verletzungen sind tödlich .

Tas An»l für Gebührrnbemrllung in Prag teilt

daß aus Anlaß der Reinigung der AintSräum «
l - chkeilen an 15 . und 16 . April nickt auniert wer¬
den ivird . Es ivird bloß in den Einkaufslellel ». in der

Abteilung für direkte Gebührenzahlung , in derAb -

reilung der Lianidationsbücher und in der Telephon «
zentrale gearbeitet Iverdeu .

Dster - AuoflugSzüge der StaatSbabnen vom
13 . bis 18. April . Nack Spindlerntüble 360 KL. dem

Erzgebirge 350 KL, «ach ltubochna 385 KL und nach

den Beskiden 450 KL. Informationen im Referat

der AnsilugSzüge der StaatSbahn ^ n neben dem Wil -

ionbabnbof . Telephon 883 —85 .

Freita g, den 8. April , 8 vhr abend »,

findet im Parteiheim , Handwerkerverein , Prag
II . , SnieLk » 22 , eilt

Eltern - Abend

Die schwierige Lase
der Präser deutschen Kliniken

Zu diesen » Thema veröffentlicht Prof .
Armin Tsckcrinak - Seukenegg in den „Acrztlichen

1

Nachrichten " einen Artikel , in dem es u. a. beißt : ■

. . Tie tlage der deutschen klinischen Anstalten in Prag ;
ist ja gegenwärtig eine besonders schwierige , da
einerseits die räumlichen und ökononlisch - administra -
tiven Mäi - cl infolge der steigenden Zahl der Pa¬
tienten wie an Studierenden immer krasser zu Tage
treten , andererseits die Reformbedürstigkeit z. T.

wenigstens bereits viele Dezennien z »-
rückreicht ; man denke nur daran , daß bereits 1878
dem nenernannten Chirurgen Heine ein Neubau der

chirurgischen Klinik versprochen und 1000 c» beinahe

zu dessen Ansiübruna aekonunen wäre ! Die oto «

rbinologiscke sowie die vlnckiatrische Klinik wurden
als bloße Provisorien eingerichtet u»»d sind die » seit
rund 60 Fahren gebliebenl Auch wurde eine ganze
Reibe von Möglichkeiten einer rechtzeitig »» Raum -

aewinnuna zur Envetieruna der ganz unzulänglich

Demaskierung
ein spannender Augenblick , der zum
Reiz jedes Maskenfestes gehört —
nicht aber zum Reiz des Einkaufens , wo

man genau sehen will , was man
bekommt . Wer klug ist , kauft
nicht „ maskiert " , sondern

newmnnna zur trnveueruna oer ganz unzuiangiiw - . . , „ ■ , ,
gewordenen Area des All «. Krankenhauses , bzw . zur Gläubiger auszugeben , um sich spater m,t ihnen

Tas Pbowgraphierverdot . — Einschränkung der

erste » Vestimmungen . Auf Grund einer Interven¬
tion des Verbandes der Photodättdler bat das Mini -
sterinm für nationale Verteidigung der Polizeidirek -
tion in Prag enipsoblen . da » in ihrer bekannten

. stundmachung enthaltene Pbotoarapbierverbot in der

Umgebung der Fusel «tvanice ( Hebiniel ) v o 11 - 1

inhaltlich a u f z u b e b e n. da da » Mini¬

sterium e» nicht n>ebr für notwendig bäit . da » Ver¬

bot des Photographieren - in jener Gegend aufrecht «

zuerbalte ». Das ' Verbot bätte lediglich in bezna aus
die innere Einrichtung des HtzdroelektizitätSwerkeS
in . strai » zn bleiben . Dagegen bebarr » da » Ministe¬
rium auf dein Verbo » des PbotographierenS in der

llntgcbnng der »niliiärischen Lbjekie auf dem Belkin .
Für da » Photographieren in den Parkanlagen de »

Petrin , im Svehla - Park . i»» der Ttrabofkä ulst « etr .

gilt das Verbot nickt absolut , sondern nur

teilweise , nämlich was das Pbotogravbieren i n be¬

tt i m in i c n Richt unge » » anbclangt . Ein

absolutes Verbot der PbotographierenS
gilt lediglich für den AuSsichtSturm auf

dem Pctiin . von welchem militärische Objekte und

Einrichtungen detaillier » aufaenvmmen werden

könnten .
Mit siedendem Asphalt begossen . Gelter »» nachmit «

rrgs irng der Arbeiter Wenzel SI o r c a l au » Prag »

Weinberge auf einem Neubau dein » Wrfckotvitzer
Bahnhof ein Faß mi » siedenden » Asphalt , fiel hi » und

Atu » Fischern . . 18 10 2 4 40 : 21 22
AtuS Unterreichenau 18 10 2 8 44 : 25 22
FFK Falkenau . 15 0 8 3 47 : 20 21
ASB Neudek . 16 8 1 7 86 : 83 17
ASB Allrohlau . 1 « 7 3 6 41 : 2 » 17
Atu » Trahowitz . 16 8 I 7 40 : 34 17
ASK GraSlitz . 15 7 2 6 40 : 40 16
ASB Maierhöfen 16 7 1 8 80 : 83 15
Rapid Karlsbad 15 5 1 0 22 : 53 1k
Rot « Elf Cbodaü 15 4 1 10 46 : 30 o
AtuS Neusattl «' 12 4 0 8 26 : 55 5)
AtuS Aich . , 15 8 1 11 21 : 67 7

Arbcitcrsustball im Teplitzer Gebiet . In der
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